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Die Aufgaben des Kampfes gegen 
den Imperialismus in der gegenwärtigen

Etappe und die Aktionseinheit 
der kommunistischen und Arbeiterparteien, 

aller antiimperialistischen Kräfte
Angenommen von der internationalen Beratung der kommunistischen 

und Arbeiterparteien am 17. Juni 1969 in Moskau
Zn einem entscheidenden Zeitpunkt der interna« 

Sonaten Entwicklung sind die Vertreter der kom­
munistischen und Arbeiterparteien in Moskau zu 
einer Beratung zusammengetreten. In der ganzen 
Welt entfalten sich machtvolle revolutionäre Pn> 
zesse. Im Kampf gegen den Imperialismus vereini­
gen sich drei mächtige Kräfte der Gegenwart: das 
sozialistische Weltsystem, die internationale Arbei­
terklasse und die nationale Befreiungsbewegung. 
Charakteristisch für "Sie gegenwärtige Etappe sind 
die wachsenden Möglichkeiten für den weiteren 
Vormarsch der revolutionären und fortschrittlichen 
Kräfte. Gleichzeitig erhöhen sich die durch den lin- 

frialismus und seine aggressive Politik heraufbe- 
hworenen Gefahren. Der Imperialismus, dessen 

Inlgcmeine Krise sich vertieft, unterdrückt immer 
noch zahlreiche Völker und bleibt eine Quelle stän­
diger Bedrohung für die Sache des Friedens und 
des sozialen Fortschritts. »

Die gegenwärtige Situation gebietet die Aktions­
einheit der Kommunisten, aller antiimperialistischen 
Kräfte, um bei maximaler Ausnutzung aller neuen 
Möglichkeiten eine breitere Offensive gtgen den 
Imperialismus, gegen die Kräfte der Reaktion und 
des Krieges zu entfalten.

Die Beratung hat die aktuellen Aufgaben des Kamp­
fes gegen den Imperialismus sowie die Probleme der 
Aktionseinheit der Kommunisten., aller antiimperiali­
stischen Kräfte erörtert. Im Ergebnis der Diskussion, 
die im Geiste der Demokratie, der Gleichberechti­
gung und des Internationalismus verlief, gelangten 
die Teilnenmer der Beratung zu gemeinsamen 
Schlußfolgerungen über die internationale Lage und 
die sich daraus ergebenden Aulgabcn.

Der aggressiven Politik des Imperialismus liegt 
das Bestreben zugrunde, mit allen Mitteln die Po­
sitionen des Sozialismus zu schwächen, die nationa- 
Ifc Befreiungsbewegung der Völker jsu. unterdrücket», 
den Kampf der Werktätigen in den kapitalistischen 
Ländern zu behindern und den unaufhaltsamen 
Niedergang des Kapitalismus abzuwenden.

Der im Weltmaßstab bestehende Grundwider­
spruch zwischen dem Imperialismus und dem Sozia­
lismus vertieft sich. Unter den Bedingungen der 
Zuspitzung des Kampfes zwischen den beiden 
Weltsystemen sind die kapitalistischen Mächte trotz 
der sie trennenden wachsenden Widersprüche be­
strebt, ihre Anstrengungen zu vereinen, um das Re­
gime der Ausbeutung und der Unterdrückung auf- 
rcchtzuerhalten und Zu stärken. um die verlorenen 
Positionen zurückzuerobern. Der amerikanische • 
Imperialismus bemüht sich, die anderen kapitalisti­
schen Staaten unter seinem Einfluß zu behalten und 
mit ihnen auf den wichtigsten Gebieten des Klas­
senkampfes eine gemeinsame Politik zu betreiben.

Die Spitze der aggressiven Strategie des Imperia­
lismus ist weiterhin vor allem gegen die sozialisti­
schen Staaten gerichtet. Der Imperialismus verzier­
tet nicht auf den direkten bewaffneten Kampf ge­
gen den Sozialismus. Er verstärkt ununterbrochen

das Wettrüsten und ist bestrebt, die Militärblöcke, 
die er mit dem Ziel der Aggression gegen die So­
wjetunion und die anderen sozialistischen Länder 
geschaffen -hat,«zu aktivieren. Er . verschärft den 
ideologischen Kampf gegen die sozialistischen Län­
der und versucht, ihre wirtschaftliche Entwicklung 
zu bremsen.

Im Kampf gegen die Arbeiterbewegung tritt der 
Imperialismus die demokratischen Rechte und Frei­
heiten mit Füßen, wendet er offene Gewalt, immer 
grausamere Methoden des Polizeiterrors und seine 
arbeiterfeindliche Gesetzgebung an. Zur Wahrung 
seiner Interessen bedient er sich ebenso der Dema­
gogie und des bürgerlichen Reformismus, der op­
portunistischen Ideologie und Politik. Er sucht stän­
dig. nach neuen Methoden, um die Arbeiterbewe­
gung von innen heraus zu untergraben, und ver­
sucht. sie in das System des Kapitalismus zu „in­
tegrieren“.

Im Kampf gegen die nationale Befreiungsbewe­
gung verteidigt der Imperialismus einerseits hartnäc­
kig die Reste des Kolonialismus und bemüht sich 
andererseits, den wirtschaftlichen und gesellschaft­
lichen Fortschritt der Entwicklungsländer, der Staa­
ten, die ihre nationale Souveränität errungen ha­
ben, mit den Methoden des Neokolonialismus auj-

ruhalten. Mif diesem Ziel unterstützt er die reaktio­
nären Kreise, hält die Liquidierung rückständiger 
C^Sfilschaftsstrukturen'auf ■ und trachtet danach, 
die Entwicklung auf dem Wege zufn Sozialismus 
oder auf dem fortschrittlichen, nichtkapitalistischen 
Weg, der eine sozialistische Perspektive eröffnet, 
zu erschweren. Die Imperialisten zwingen diesen 
Staaten wirtschaftliche Abkommen und militärisch- 
politische Pakte auf. die deren Souveränität verlet­
zen, und beuten sie durch Kapitalexport diskrimi­
nierende Handelsbedingungen, Preis-, und Kurs- 
manjpulationen, Anleihen, durch verschiedene For­
men sogenannter Hilfeleistung und durch den 
Druck internationaler Finanzorganisationen aus.

Die Kluft zwischen d.en hochentwickelten kapi­
talistischen Staaten und der Mehrheit der andere i 
Länder der kapitalistischen Welt vertieft sich. Der 
Hunger ist ein akutes Problem in einer Reihe die­
ser Länder. Der Imperialismus ruft, indem er den 
reaktionären Nationalismus fördert, Spannungen 
innerhalb der Entwicklungsländer hervor und treibt 
einen Keil zwischen diese Staaten. Mit Hilfe des 

• Antikommunismus bemüht er sich, die Reihen der 
Revolutionäre in den Entwicklungsländern zu spal­
ten und sie von ihren besten Freunden, den sozia­
listischen Staaten und der revolutionären Arbeiter­
bewegung der kapitalistischen Länder, zu isolieren.

In das letzte Drittel unseres Jahrhunderts ist die 
Menschheit in eine Situation eingetreten, in der 
sich die geschichtliche Auseinandersetzung . zwi­
schen den Kräften des Fortschritts und der Reakti­
on, zwischen Sozialismus und Imperialismus, zu­
spitzt. Schauplatz dieser Auseinandersetzung ist 
die ganze Welt, sind die wichtigsten Bereiche des 
gesellschaftlichen Lebens: die Wirtschaft, die Poli­
tik. die Ideologie und die Kultur.

Die internationale revolutionäre Bewegung setzt 
Ihre Offensive fort, trotz Schwierigkeiten und Miß­
erfolge einzelner ihrer Abteilungen Der Imperialis­
mus vermochte nicht, das allgemeine Kräftever­
hältnis durch Gegenstöße zu seinen Gunsten zu ver­
ändern. Dank der wachsenden wirtschaftlichen, poli­
tischen und militärischen Macht sowie, der friedlie­
benden Außenpolitik der Sowjetunion und anderer 
sozialistischer Staaten, den Aktionen des internatio­
nalen Proletariats sowie aller Kämpfer gegen Im­
perialismus, für nationale Befreiung, dem großer 
Aufschwung der Weltfriedensbewegung ist es ge­
lungen. die Entfesselung eines neuen Weltkrieges 
zu verhindern. Der auf einem Drittel des Erdballs 
triumphierende Sozialismus hat im weltweiten 
Kampf um die Hirne und Herzen der Menschen 
neue Erfolge errungen Die Ereignisse des letzten 
Jahrzehnts haben die Richtigkeit der marxistisch- 
leninistischen Einschätzung des Charakters, des In­
halts und der Haupttendenzen der gegenwärtigen 
Epoche bestätigt. Unsere Epoche ist die Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus zum Sozialismus.

Heute bestehen reale Möglichkeiten, die wichtig­
sten Probleme der Gegenwart im Interesse des Frie­
dens. der Demokratie und des Sozialismus zu lösen, 
dem Imperialismus neue Schläge zu versetzten. 
Obwohl der Imperialismus als Weltsystem «licht 
stärker geworden ist. bleibt er ein ernster und ge­
fährlicher Gegner. "Die Aggressivität der Haupt­
macht des Imperialismus, der Vereinigten Staaten 
von Amerika, hat sich erhöht.

MOSKAU. Internationale Beratung der kommunistischen und Arbeiterparteien.
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Durch die Ausnutzung der militärisch-politischen 
Blöcke und der Stützpunkte auf fremden Territorien, 
durch wirtschaftlichen Druck und Handelsblockade 
erhält der Imperialismus die Spannung in zahlrei­
chen Gebieten der Welt aufrecht Er gewährt reak­
tionären Organisationen finanzielle und politische 
Unterstützung, verstärkt den politischen Druck. 
Bewaffnete Interventionen, grausame Repressalien- 
— besonders in den Ländern, wo der Kampf schärf­
ste Formen annimmt und wo die revolutionären 
Kräfte mit der Waffe in der Hand kämpfen — 
konterrevolutionäre Verschwörungen und reaktio­
näre und faschistische Umstürze. Provokationen 
und Erpressung gehören zu seinem Instrumentari­
um.

Angesichts des Erstarkens der internationalen 
Positionen des Sozialismus ist der Imperialismus 
bestrebt, die Einheit des sozialistischen Weltsy­
stems zu schwächen. Er nutzt Differenzen in der 
revolutionären Weltbewegung für seine Bemühun­
gen aus. ihre Reihen zu spalten. Er stellt seine ideo­
logische Maschinerie, darunter auch die Massenme­
dien, in den Dienst des Antikommunismus, des 
Kampfes gegen den Sozialismus, gegen alle fort­
schrittlichen Kräfte.

In den letzten Jahren provozierte der Imperialis­
mus wiederholt akute intematiönale Krisen, die 
die Menschheit an den Rand eines thermonuklearen 
Konflikts brachten. Doch angesichts des bestehen­
den internationalen Kräfteverhältnisses, des Kern­
waffenpotentials der Sowjetunion und der möglichen 
Folgen eines Raketcn-Kernwaffen-Krieges wird es 
für den USA-Imperialismus immer schwieriger und 
gefährlicher, auf die Entfesselung eines neuen Welt­
krieges zu setzten. Unter diesen Bedingungen le­
gen die amerikanischen herrschenden Kreise, ohne 
die Vorbereitungen eines Weltkrieges aufzugeben, 
besonderes Gewicht auf lokale Kriege.

Immer krasser tritt jedoch der Widerspruch zw i- 
schen der vom ImperialismusWtrieber.en „Politik der 
Stärke" und seinen realen Möglichkeiten zutage. 
Der Imperialismus ist außerstande, seine verlorene 
historische Initiative wiederzuerlangen, das Rad 
der Geschichte zurückzudrehen.* Die Hauptrichtung 
der Entwicklung der Menschheit wird vom soziali­
stischen Weltsystem, von der internationalan Arbei­
terklasse, von allen revolutionären Krähen be­
stimmt.

Der Krieg in Vietnam beweist am überzeugend­
sten den Widerspruch zwischen den aggressiven 
Plänen des Imperialismus und seinem Unvermö­
gen. sie zu verwirklichen. In Vietnam erleidet der 
mächtigste, der amerikanische Imperialismus Nie­
derlagen. Das ist von historischer Bedeutung.

In den militärisch-politischen Plänen des ameri­
kanischen Imperialismus nimmt die bewaffnete In­
tervention in Vietnam einen besonderen Platz ein. 
Der Aggressor beabsichtigte, einen der Vorposten des 
Sozialismus in Asien zu vernichten, den Völkern 
Südostasiens den Weg zu Freiheit und Fortschritt 
zu versperren, der nationalen Befreiungsbewegung 
einen Schlag zu versetzen, die Festigkeit der pro­
letarischen Solidarität der sozialistischen Länder 
und der Werktätigen der ganzen Welt auf die Pro­
be zu stellen.

Trotz des riesigen Aufwandes an Kriegstechnik 
war der amerikanische Imperialismus gezwungen, 
einer bedingungslosen Einstellung der Bombenan­
griffe auf die Demokratische Republik Vietnam zu­
zustimmen und mit den Vertretern der DRV und 
der Nationalen Front für die Befreiung Südviel- 
nams zu verhandeln.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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perialisten haben den volksfeindlichen Putsch dar 
reaktionären Kreise ip Indonesien unterstütit, die 
Hunderttausende Kommunisten und ander» Demo­
kraten ermordeten und die blutigen Massaker 
fortsetzen. All dies führt zur Vernichtung aller 
Früchte der indonesischen Revolution und droht, 
das Land seiner Selbständigkeit zu berauben.

Die Aktivität des Imperialismus In einer Reihe 
von Ländern Afrikas hat zugeqommen. Der Impe­
rialismus ist bemüht, die Entwicklung des Befrei­
ungskampfes aufzuhâlten und seine Positionen auf 
diesem Kontinent zu behaupten und »u festigen- 
Die Imperialisten Englands und Frankreichs, der 
USA. Westdeutschlands und Japans bedienen sich 
hier in großem Maße neokolonialistischer Metho­
den der wirtschaftlichen, politischen und ideologi­
schen Infiltration und Unterjochung. Die militäri­
sche Einmischung jn Kongo (Kinshasa), die reak­
tionären Umstürze In Ghana und einigen anderen 
Ländern, dje Umtriebe der Imperialilten zur Zer­
stückelung Nigerias, die politische und militäri­
sche UnlcrstüUung für die reaktionären und anli« 
nationalen Cliquen, für die faschistischen Rassi­
stenregimes in der Republik Südafrika und in 
Südrhodesicn, die Entfachung von zwischenstaatli­
chen Konflikten und Stammesfehden, ökonomischer 
Drück und Expansion der Monopole — all die» 
wurde In den Dienet der imperialistischen Pläne 
gestellt. Gestützt auf die Hilfe der NATO, versu­
chen die portugiesischen Kolonieiisten, ihre Ko­
lonien mit Waffengewalt zu halten.

Der USA-Imperialismus verstärkt sein wirt­
schaftliches Eindringen, seine Einmischung in «Jas 
politische, ideologische und kulturelle Leben in den 
Ländern Lateinamerikas. Im Bündnis mit den ein­
heimischen reaktionären Kräften betreibt er eine Po­
litik, die die anderen Völker daran hindern soll, 
dem Beispiel Kubas zu folgen. Er unterdrückt alle 
Schrille, die darauf abziclen. die wirtschaftliche und 
die wahre politische Unabhängigkeit zu errei­
chen.

Zu diesem Zweck hat der USA-Imperialismus 
den Plan der ,.Allianz für den Fortschritt'’ verkün­
det und greift zu neuen, getarnten Formen der 
Herrschaft Er stellt die Organisationen der Ameri­
kanischen Staaten und die Interamerikanische 
Vertcidigungsallianz in den Dienst seiner Politik, 
bemüht sich um die Schaffung der sogenannten ..In­
teramerikanischen Friedensstreitkräfte" und maßt, 
sich das Recht auf militärische Einmischung in 
jedem beliebigen Lande Lateinamerikas, wie er es 
gegenüber der Dominikanischen Republik und Pa­
nama getan hat. an. Die amerikanischen Impe­
rialisten errichten und unterstützen, häufig mit 
Hilfe von Militärputschen, reaktionäre Diktaturei. 
verstärken die Spaltertätigkeit in der Gewerk­
schaftsbewegung. erweitern ihren Einfluß in den 
Streitkräften und der Polizei, stiften Repressalien 
gegen die Volksbewegung an und haben sich auch 
in manchen lateinamerikanischen Ländern an mili­
tärischen Operationen gegen die Partisanenbewe­
gung direkt beteiligt. Jedoch stößt diese Polilik des 
USA-Imperialismus auf große Schwierigkeiten. Es 
gelingt ihm. weder die reaktionären Regimes zu 
stabilisieren noch die Zustimmung aller Regierungen 
zur Aufstellung der „Interamerikanischen Friedens- 
Streitkräfte" zu erlangen. Die „Allianz für den 
Fortschritt" hat Fiasko erlitten.

Andere Imperialistische Staaten, besonders West­
deutschland und Japan, versuchen ebenfalls, auf 
diesem Kontinent Fuß zu fassen.

Die ganze Politik der imperialistischen Aggres­
sion, die den Weltfrieden, die Sicherheit und din 
nationale Unabhängigkeit der Völker bedroht, ruft 
in den kapitalistischen Ländern den wachsenden 
Widerstand der Arbeiterklasse, der Bauernschaft, 
der Jugend, der Studenten, der breitesten Massen — 
unabhängig von ihren politischen Ansichten un1 
ihrer Weltanschauung — hervor. Die mächtige Pro­
testbewegung gegen die Vietnamaggression der 
Vereinigten Staaten von Amerika stärkt die Kampf­
aktion der demokratischen Kräfte gegen die Poli­
tik des amerikanischen Imperialismus als Ganzes 
und gegen den Kurs der Regierungen, die ihn un­
terstützen.

Der heldenhafte Kampf des vietnamesischen 
Volkes führte in Japan und in anderen -Ländern 
Asiens zur breiteren Entfaltung der Bewegung für 
die Liquidierung der Militärstützpunkte der USA 
und für die Auflösung der Verträge, die diese Län­
der an die Politik des Pentagons binden. In den 
USA. dem Ausgangspunkt der Aggression, Ist eine 
Massenbewegung des Kampfes gegen Krieg und 
Militarismus entstanden.

In Westeuropa erfaßt die Bewegung gegen den 
aggressiven NATO-Block, für die Normalisierung 
der Beziehungen und die Entwicklung der Zusam­
menarbeit zwischen den Staaten sowie für die Ge­
währleistung der europäischen Sicherheit immer 
breitere Bevölkerungsschlchtcn. Auch In West­
deutschland mehren sich die Kräfte, die aktiv gegen 
den Revanchismus und den Militarismus aultrelen. 
In den Ländern, wo amerikanische Militärstützpunk­
te bestehen, wird die Auflösung dieser Stützpunkte 
der Aggression Immer energischer gefordert.

Die lateinamerikanischen Völker kämpfen gegen 
die Unterdrückung und die dreiste Einmischung des 
amerikanischen Imperialismus In Ihre Inneren An­
gelegenheiten. Die Streikbewegung der Arbeiter, 
die Bauernbewegungen, die Aktionen der Studen­
ten und anderer Schichten zeugen davon, daß die 
breiten Massen auf dem ganzen Kontinent den Wi­
derstand gegen das Diktat der Vereinigten Staaten 
und gegen Ihre Kriegspläne verstärken, In einigen 
Ländern greifen die revolutionären Kräftd zum be­
waffneten Kampf gegen die Herrschaft der Ollem- 
chic und des Imperialismus. Das Natlonalgefüiil 
der Völker und wirtschaftliche Schwierigkeiten 
können sogar einige Regierungen zu wichtigen Maß­
nahmen gegen den Imperialismus zwingen, das be­
stimmt auch die Tendenz zur Anbahnung oder Er­
weiterung der Beziehungen zu den »oxiallatlachen 
Ländern einschließlich. Kuba. Die kommunistischen 
und Arbeiterparteien schreiten an der Spitze de* 
demokratischen und antiimperialistischen Kampfes 
und ringen trotz Verfolgungen durch die reaktionä­
ren Kamarilla» selbstlos und mutig um die Ver­
wirklichung der Forderungen der Aussen und revo­
lutionäre Umgestaltungen.

Durch den Aufschwung der nationalen Befrei­
ungsbewegung der Völker Asiens und Afrika» wur­
de auf diesen Kontinenten den Positionen des 
Impcrlallsmu» ein empfindlicher Schlaff versetzt. 
Trotz ernster Schwierigkeiten setzen diese Völker 
ihren Kampf gegen Kolonialismus und Neokolonia­
lismus fort und leisten Ihren Beitrag zur gemein­
samen Offensive gegen den Imperialismus.

Die Ereignisse des letzten Jahrzehnts heben den 
amerikanischen Imperialismus noch eindeutiger als 
Weltausbeuter und Weltgendarmen, als unversöhn­
lichen Feind aller Befreiungsbewegungen entlarvt. 
Die amerikanischen Monopole sind in die Wirt­
schaft zahlreicher Länder eingedrungen, sie vergrö­
ßern dort Ihre Kapitalanlagen und wollen die Kon­
trolle über die Schlüsselpositionen in der Wirt­
schaft errichten.

(Fortsetzung von Sette f)

Die Gründe dafür sind: das beispiellose Helden­
tum des vietnamesischen Volkes, die weitsichtige 
Politik der Demokratischen Republik Vietnam und 
der Nationalen Front für die Befreiung Südviet­
nams: die vielseitige Hilfe, die die sozialistischen 
Lander, in erster Linie die Sowjetunion, dem viet­
namesischen Volke zuteil werden lassen; die vom 
Kampfgeist erfüllten zunehmenden Manifestatio­
nen Internationaler Solidarität in der ganzen Welt, 
auch in den USA selbst. Die verbrecherische Inter­
vention in Vietnam führte zu einer bedeutenden 
moralischen und politischen Isolierung der Verei­
nigten Staaten. Sic mobilisierte noch breitere Volks­
massen. neue soziale Schichten und neue politische 
Kräfte gegen den Imperialismus, beschleunigte die 
Einbeziehung von Millionen junger Manschen vieler 
Länder in den antiimperialistischen Kampf, ver­
schärfte die vorhandenen und schuf neue Wider­
sprüche zwischen 'den imperialistischen Mächten. 
Die Erfolge des heroischen- vietnamesischen Volkes 
führen überzeugend vor Augen. daß »ich für die 
Völker, die entschlossen. miU allen Mitteln ihre 
Unabhängigkeit. Souveränität und Freiheit ver­
teidigen und weitgehende Internationale Unter­
stützung genießen, heute immer größere Möglich­
keiten ergeben, der imperialistischen Aggression 
eine Niederlage zu bereiten.

Im Nahen Osten hat die Aggression'der israeli­
schen Eroberer gegen die VAR, Syrien und Joroa- 
nien eine schwere internationale Krise heraufbe­
schworen. Mit dieser Aggression versuchte dir 
Imperialismus — vor allem der amerikanische —, 
die fortschrittlichen Regimes in den arabischen 
Ländern zu stürzen, die arabische Freiheitsbewe­
gung zu unterdrücken und seine Positionen im 
Nahen Osten zu behaupten beziehungsweise wie­
derherzustellen. Das ist ihm nicht gelungen. Die 
herrschenden Kreise Israels, die von der Weit­
reaktion. darunter, von den zionistischen Kreisen, un­
terstützt werden, mißachten jedoch weiterhin die 
Forderung der arabischen Staaten, der friedlieben­
den Völker und die Beschlüsse der UNO nach 
Abzug der israelischen Truppen aus den besetzten 
Gebieten, setzen die Politik der Expansion und 
Annexion fort und verüben unablässig neue militäri­
sche Provokationen. Gegen diese Politik wenden 
sich die Kommunistische Partei und die anderen 
fortschrittlichen Kräfte Israels. Die arabischen Völ­
ker setzen entschlossen den Kampf für die Vertei­
digung der Freiheit. Unabhängigkeit und des natio. 
nalen Fortschritts für die Rückgabe der okkupierten 
Gebiete, für die Anerkennung der nationalen Rech­
te des arabischen Volkes von Palästina fort. Die 
Widerstandsbewegung gegen die Okkupation 
wächst, nimmt verschiedene Formen an und findet 
immer stärkere Unterstützung. An der Seite dieser 
Völker stehen die UdSSR, andere sozialistische 
Staaten, die kommunistische Weltbewegung, die 
^ilidarität der Kräfte der nationalen Befreiungs­
bewegung sowie immer weitere Kreise der Öffent­
lichkeit der kapitalistischen Länder.

Der Jmerikanische Imperialismus gibt seine Plä­
ne, das revolutionäre Kuba abzuwürgen, nicht auf. 
Er bedroht weiterhin die Unabhängigkeit der Repu­
blik Kuba und versucht unter grober Verletzung 
des Völkerrechts, eine Wirtschaftsblockade zu orga­
nisieren. unternimmt gegen dieses Land Provoka­
tionen und Diversionen. Doch unter der Führung 
seiner Kommunistischen Partei verteidigt das tap­
fere kubanische Volk, unterstützt von der Sowjet­
union und anderen sozialistischen Ländern, von den 
progressiven Kräften Lateinamerikas sowie der ge­
samten revolutionären Bewegung standhaft seine 
Souveränität und Freiheit und somit den Vorposten 
des Sozialismus auf dem amerikanischen Konti­
nent.

fn Europa treibt der Nordatlantikbloek, da« 
Hauptinstrument imperialistischer Aggression und 
Abenteuerpolitik, sein Unwesen. Seine Achse ist 
das Bündnis Washington — Bonn. Entgegen dem 
Willen der Völker Europas unternehmen die herr­
schenden Kreise der USA, der westdeutschen 
Bundesrepublik und Großbritanniens alles, um oie 
Existenz dieses Blocks zu verlängern, seine Orga­
nisationen zu stärken und die militärische „Prä­
senz" der USA in Europa aufrechtzuerhalten.

Hauptsächlich mit Hilfe der NATO ist der west­
deutsche Imperialismus —- der Hauptherd der 
Kriegsgefahr im Herzen Europas — wiedererstan­
den und erstarkt. Die Imperialistischen herrschen­
den Kreise der westdeutschen Bundesrepublik. In 
der die Kräfte des NeonazismOs und Militarismus 
anschwellén. verfechten ein revanchistisches Pro­
gramm der Revision der Ergebnisse des zweiten 
Weltkrieges und der Veränderung der Grenzen ei­
ner Reihe von europäischen Staaten. Diese Politik, 
die vor allem gegen den ersten deutschen soziali­
stischen Arbeiter-und-Bauern-Staat, die Deutsche 
Demokratische Republik, gerichtet ist, bedroht die 
Sicherheit aller Völker Europas und den Welt­
frieden.

Die Länder des Mittelmeerraumes nehmen in den 
Plänen der Imperialisten einen wichtigen Platz 
ein. Der amerikanische Imperialismus, der In Spa­
nien über wichtige Militärstützpunkte verfügt, half 
und hilft dem Franeo-Regime, sich gegen den Wil­
len des spanischen Volkes, das seinen Kampf nicht 
aufgibt, bis heute an der Macht zu halten. Ständi­
ges Instrument politischen und militärischen 
Druckes im Mittelmeearaum sind die 6. USA-Flotte 
und das System von Militärstützpunkten, die die 
Volker und den Frieden in diesem Raum bedrohen. 
Die wiederholte Zuspitzung der Lage auf Zypern 
und der faschistische Putsch in Griechenland sind 
das Werk des Imperialismus, der die Junta der 
Obristen unterstützt

Südosfaslen und der Ferne Osten gehören zu 
den Hauptgebieten der imperialistischen Aggression, 
der Entfesselung von Kriegsabenteuern. SEATO, 
ANZUS und der sogenannte Sicherheitspakt zwi­
schen den USA und Japan werden durch die fakti­
sche Okkupation des Südwestpaziliks und des In­
dischen Ozeans durch USA-Streitkräfte ergänzt 
Dieses ganze System ist vor allem gegen die so­
zialistischen Länder Asiens, gegen die nationalen 
Befreiungsbewegung sowie gegen die neutralen 
und die nichtpaktgebundenen Staaten In diesem 
Raum gerichtet. Die amerikanischen Imperialisten 
halten weiterhin die Insel Taiwan — einen unver­
äußerlichen Teil der Volksrepublik China — be­
utst und verhindern die Wiederherstellung der 
legitimen Rechte der VR China In der UNO. Sie 

setzen die bewaffneten Provokationen gegen die KVDR 
fort, s|c erhallen die militärische Okkupation Süd­
koreas aufrecht und üben Willkür, Indem sie die 
nach Freiheit und Vereinigung des Landes streben­
den fortschrittlichen Kräfte unterdrücken. Sie ver­
üben Aggressionsakte gegen Laos und Provokatio­
nen gegen Kambodscha, sie errichten mächtige Ml« 
lltärstützpunkte in Thailand und bauen sie weiter 
aus. Sie üben starken Druck auf Indien aus, damit 
es vom Weg der Blockfreiheit und der unabhängi­
gen wirtschaftlichen Entwicklung abgeht. Die Im­

Der westdeutsche Imperialismus vergrößert seine 
ökonomisch» Macht, baut »eine Kriegsmaschinerie 
aui. drängt nach Kernwaffen und verstärkt seine 
Hogemonlëhcslrébungen über Westeuropa. Er hin­
tertreibt alle Maßnahmen zur Abrüstung und Inter­
nationalen Entspannung und verfolgt eine neoko­
lonialistische Expansionspolitik gegenüber den Län­
dern Asiens, Afrikas und Lateinamerika».

Trotz der Schwächung des britischen Imperialis­
mus bleibt England eine der imperialistischen 
Hauptmächte und ist bestrebt seine Positionen in 
Afrika, Alien, im karibischen Raum und im Nahen 
Osten mit Hilfe neokolonialistischer Methoden und 
mitunter auch mit.Hilfe einer direkten militärischen 
Intervention zu behaupten. In den Hauptfragen der 
internationalen Politik tritt England als einer der 
aktivsten Partner der USA auf. Es ist eine der füh­
renden aggressiven Kräfte der NATO und strebt 
nach einem engeren Bündnis mit Westdeutschland.

És erstafkt der japanische Imperialismus, dessen 
Expansion besonders in Asien zunimmt. Der Mili­
tarismus erhebt in Japan erneut sein Haupt. Durch 
zahlreiche Bande mit dem amerikanischen Impe­
rialismus verbunden, haben die herrschenden Krei­
se Japans dieses Land faktisch in ein Arsenal der 
USA im Kriege gegen das vietnamesische Volk ver­
wandelt un<I beteiligen sich an den Machen­
schaften gegen das koreanische Volk.

Der französische Imperialismus ist bestrebt, seine 
Positionen in der Weltwirtschaft und Weltpolitik 
zu behaupten und zu festigen. Beharrlich setzt er 
die Schaffung einer nuklearen Streitmacht fort und 
lehnt es »b, »Ich solchen Maßnahmen anzusclilie. 
ßen. die zur Abrüstung beitragen könnten. Er hält 
seine Kolonialherrschaft über die Völker Guade­
loupes. Martiniquee, Reunions und über einige Län­
der Afrikas und Ozeaniens aufrecht und verweigert 
ihnen ihr Sclbstbcstimmungsrecht sowie das Recht, 
ihre Angelegenheiten selbst zu regeln. Er geht be­
sonders aktiv in Afrika vor, wobei er den ihm noch 
verbliebenen Einfluß in seinen ehemaligen Kolo­
nien ausnutzt und neue Methoden der Koionlalpoii- 
tik anwendet.

Das Monopolkapital Italiens verstärkt seine Ex­
pansion.

Zwischen den verschiedenen Imperialistischen 
Mächten und innerhalb der ganzen kapitalistischen 
Welt nimmt die Ungleichmäßigkeit der ökonomi­
schen Entwicklung zu. Das Leben bekräftigt die 
Richtigkeit der marxistisch-leninistischen These 
über Jen Kampl zwischen den imperialletischen 
Großmächten, den kapitalistischen Monopolen um 
die Einflußsphären. Es verschärft sich die Konkur­
renz in Industrfb und Handel. Der Finanz- und Va­
lutakrieg dehnt »ich aus. In Westeuropa, euch In­
nerhalb des Gemeinsamen Marktes, nimmt die Riva­
lität zu; die Rivalität verstärkt sich auch zwischen 
den kapitalistischen Ländern Europas und den 
Vereinigten Staaten von Amerika. In diesem Kampf 
um Märkte und Maximalprofite schaltet sich der 
japanische Imperialismus aktiv ein.

Die Widersprüche zwischen den Imperialisten 
■offenbaren sich nicht nur aut wirtschaftlichem Ge­
biet, Die NATO erlebt eine ernste Krise. Es entste­
hen Breschen in den aggressiven Blöcken in Asien 
— in der CENTO und SEATO. Westeuropa wird 
zum Schauplatz von Zwistigkeiten unter den kapi­
talistischen Ländern. Die Vertiefung der Wider­
sprüche zwischen den kapitalistischen Ländern 
schwächt das imperialistische Weltsystem und 
durchkreuzt die Hegemoniepläne des USA-Imperia­
lismus-

Die Widersprüche vertiefen sich auch Innerhalb 
der herrschenden Kreise der imperialistischen Län­
der, zwischen den militantesten Gruppierungen, die 
auf die Anwendung äußerster Maßnahmen, auf 
den Krieg, setzen, und den Gruppierungen, die dem 
neuen Krasscnkräfteverhältnis in der Welt, der 
wachsenden Macht der sozialistischen Länder 
Rechnung tragen und geneigt sind? realistischer an 
die internationalen Probleme heranzugehen und 
sie im Geiste der friedlichen Koexistenz zwischen 
Staaten mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung 
zu lösen. In den herrschenden Kreisen einiger Staa­
ten erkennt man die Notwendigkeit, der realen 
Lage Rechnung zu tragen, die sich als Ergebnis 
des Krieges und der Nachkriegsentwicklung in 
Europa herausgebildet hat, beginnt man sich der. 
Notwendigkeit bewußt zu werden, die DDR anzu­
erkennen. Trotz des Druckes der Vereinigten Staa­
ten von Amerika hat bereits eine Reihe von Staaten 
die Demokratische Republik Vietnam und die Volks­
republik China anerkannt.

Die kommunistischen und Arbeiterparteien, die 
Arbeiterklasse, die antiimperialistischen Kräfte be­
rücksichtigen alle Widersprüche im Lager des Fein­
des und sind bestrebt, sie zu vertiefen und im In­
teresse des Friedens und Fortschritts zu nut­
zen.

Jeder imperialistische Staat verfolgt seine eigenen 
Ziele. Zugleich sind alle diese Staaten Glieder des 
imperialistischen Weltsystems.

Der Imperialismus von heute, der bestrebt Ist, 
sich den Bedingungen des Kampfes zwischen den 
beiden Systemen und den,Anforderungen der wis­
senschaftlich-technischen Revolution anzupassen, 
weist einige neue Züge auf. Sein staatsmonopolisti­
scher Charakter verstärkt sich. In Immer größerem 
Maße werden solche Hebel angewandt wie die Sti­
mulierung der monopolistischen Konzentration der 
Produktion und des Kanitals und Umverteilung ei­
nes Immer größeren Teils des Nationaleinkommen» 
durch den Staat, die Erteilung von Rüstungsauf­
trägen an die Monopole, die staatliche Finanzierung 
der Industriellen Entwicklung und der wissen­
schaftlichen Forschungen, die Aufstellung von Pro­
grammen der ökonomischen Entwicklung Im Landes­
maßstab, die Politik der Imperialistischen Integra­
tion und neue Formen des Kapitalexports.

Die staatsmonopolistische Regulierung, die In 
Form und Umlang den Interessen des Monopolka­
pitals entspricht und die Aufrechterhaltung seiner 
Macht bezweckt, Ist Jedoch nicht Imstande, die 
spontan wirkenden Kräfte des kapitalistischen Mark­
tes zu bändigen. Kaum ein kapitalistischer Staat 
hat bedeutende zyklische Schwankungen und Rück­
schläge Im Wirtschaftsleben vermelden können. 
Perioden hoher Zuwachsraten der Industrie In ein­
zelnen Ländern wechseln mit Perioden ab, In denen 
die Zuwachsraten »Inken und oft auch die Pro­
duktion zurückgeht. Das kapitalistische System 
wird von einer heftigen Währung»- und Finanz- 
Krise erschüttert,

Die wissenschaftlich-technische Revolution er­
öffnet der Menschheit ungeahnte Möglichkeiten für 
die Veränderung der Natur, für die Schaffung gro­
ßer materieller Reichtümer »owle für die volle Ent­
faltung der schöpferischen Fähigkeiten des Men­
schen. Aber obwohl diese Möglichkeiten In den 
Dienst des Wohles aller Menschen gestellt werden 
müßten, mißbraucht der Kapitalismus die wissen­
schaftlich-technische Revolution zur Steigerung der 
Profite und zur verstärkten Ausbeutung der Werk­
tätigen.

Die wissenschaftlich-technische Revolution be­
schleunigt den Prozeß der Vergesellschaftung der 
Wirtschaft; unter den Bedingungen der Herrschaft 

der Monopole Iflhrt dies dazu, daß die antagonisti­
schen sozialen Widersprüche in noch größerem Um­
fang und mH noch größerer Schärfe reproduzieit 
werden. Es spitzen sich nicht nur all» bisherigen 
Widersprüche des Kapitalismus zu. sondern es ent- 
sichert auch neue. Das ist vor allem der Wider­
spruch zwischen der? außerordentlichen Möglichkei­
ten, die die wissenschaftlich-technische Revolution 
eröffnet, und den Bemühungen des Kapitalismus zu 
verhindern, daß dlése Möglichkeiten im Interesse 
der ganzen Gesellschaft genutzt werden. 
Der Kapitalismus verschwendet den nationalen 
Reichtum und verwendet einen großen Teil der 
wissenschaftlichen Entdeckungen sowie enorme 
materielle Ressourcen für Kriegszwecke. Das ist 
auch der Widerspruch zwischen dem gesellschaft­
lichen Charakter der modernen Produktion und dem 
staatsmonopolistischen Charakter ihrer Regulierung, 
Das ist nicht nur die ständige Verschärfung d s 
Widerspruchs zwischen Arbeit und Kapital, son­
dern auch die Vertiefung des Antagonismug' zwi­
schen den Interessen der überwiegenden Mehrheit 
der Nation und der Finanzoligarchie.

Selbst In den entwickelten kapitalistischen Län­
dern leiden Millionen von Menschen unter der 
Arbeitslosigkeit, der Not und dem Bangen um den 
morgigen Tag. Trotz des Geredes von einem „steilen 
Aufschwung'* der Einkommen und von „Sozialpart­
nerschaft" nimmt in Wirklichkeit die kapitalistische 
Ausbeutung zu. Die Erhöhung der Löhne bleibt 
weiter hinter dem Wachstum der Arbeitsproduktivi­
tät. der Intensivierung der Arbeit, hinter den sozia­
len Bedürfnissen zurück und steht in keinem Ver­
hältnis zum Ansteigen der Monopolprofite. Die Laga 
der Kleinbauern verschlechtert »ich immer mehr, die 
Existenzbedingungen eines bedeutenden Teils der 
Mittelschichten werden immer schwerer.

Die sozialpolitische Labilität des Kapitalismus 
hat zugenommen. In vielen Ländern brechen politi­
sche und jozlplc Krisen aus, in deren Verlauf sich 
breite werktätige Massen der Notwendigkeit tiefer 
entscheidender Veränderungen bewußt werden.

Davon zeugen vor allem die mächtigen Streikbe­
wegungen während der Ereignisse im Mai/Junf 
1968 in Frankreich, in denen di» Kommunisten »in» 
wichtige Rolle spielten und die Werktätigen be­
achtliche Ergebnisse erzielten. Im Verlaut dieser 
Ereignisse kam es zu ernsten Zusammenstößen der 
Arbeiterklasse, eines großen Teils der Intelligenz 
und der Studentenschaft mit dem De-Gau.Ile-Regi- 
me, mit der Macht der Monopole. Diese Auseinan­
dersetzung eröffnete neue Möglichkeiten des 
Kampfes für Demokratie und Sozialismus.

In Italien haben die ständig wachsenden Streik­
kämpfe im Maßstab des ganzen Landes, das Auf­
flammen gewaltiger politischer Schlachten und die 

.Wahlerfolge der Linkskräfte die Politik der „linken 
Mitte” mit der die herrschenden Klassen den Kapi­
talismus zu stabilisieren beabsichtigten, ernstlich 
erschüttert.

In Spanien schwächt der Kampf der Massen 
zunehmend die faschistische Franco-Diktatur. Sie 
war gezwungen, außerordentliche Maßnahmen zu 
ergreifen. Trotz der Repressalien schreitet der 
Kampf voran, und neue soziale Schichten, breite 
Kreise der Öffentlichkeit schließen sich der Opposi­
tion gegen Franco an.

In England entfalten sich bedeutende Klassen­
kämpfe, einschließlich politischer Streiks zur Ver­
teidigung der Trade Unions und des Streikrechts, 
die von der Labourregierung angegriffen werden.

Die Klassenkämpfe, die Streiks und weitere Aktio­
nen der Werktätigen, der Studenten und anderer 
gesellschaftlicher Schichten nehmen in Jaoan, 
Mexiko. Brasilien, Argentinien, in der westdeut­
schen Bundesrepublik, in Uruguay. Belgien. Portu­
gal. Chile, Indien. Pakistan, der Türkei, in anderen 
Ländern und in Westberlin zu. Der Aufschwung 
der demokratischen Bewegung hat sich auch in 
den Wahlerfolgen der Kommunisten und anderer 
progressiver Kräfte in mehreren Ländern, unter 
anderem in Japan, gezeigt. Regierungen der demo­
kratischen Front unter Beteiligung der Kommuni­
sten wurden In einigen Staaten Indiens gebildet 
In Finnland sind die Kommunisten in der Regie­
rung vertreten.

Die Tiefe der Krise In der kapitalistischen Welt 
zeigt sich auch deutlich im Aufschwung des Mas- 
senkampfes in den Vereinigten Staaten selbst, dein 
Hauptbollwcrk des Wcltlmperiallsmus. Die Neger- 
ghettos werden von einer Welle der Auflehnung gc- 
Fen die Rassendiskriminierung, gegen Elend und 
lunger, gegen die Brutalität der Polizei erfaßt. 

Dutzende amerikanische Städte wurden zum 
Schauplatz blutiger Zusammenstöße mit bewaffne­
ten Militär- und Polizeikrlften. wobei viele Men­
schen den Tod fanden und Tausende Neger festge­
nommen wurden.

In den USA werden heftige Strelkkämpfe für dis 
Befriedigung der ökonomischen Forderungen 
durchgeiührt, die oft trotz des Drucks und cer 
Drohungen der Regierung und gegen den Willen 
der reaKtlonfiren Gewerkschaftsführer auaccrufen 
werden. In den Gewerkschaften nimmt die Aktivi­
tät der einfachen Mitglieder und der fortichri11li­
ehen Kräfte zu. Breite Schichten der Werktätigen 
treten gegen den Krieg In Vietnam auf.

Intellektuelle, Angehörige freier Berufe und reli­
giöse Kreise In den USA schließen sich immer 
aktiver der Bewegung des sozialen Protestes und 
der Friedensbewegung an. Die Jugend, insbesondere 
die Studenten — Neger und Weiße — kämpfen in 
verschiedensten Formen entschlossen gegen den 
Vietnamkrieg, gegen die Einberufung zur Armee.

^<11® Rassendiskriminierung und die Kontrol- 
Monopole über die Universitäten. Die Reak­

tion beantwortet dies mit Attentaten auf führende 
Vertreter des öffentlichen Lebens, verstärkten Re­
pressalien und wachsendem Terror. Die berückt;- 
„amerikanische Lebensweise" diskreditiert sich vor 
der ganzen Welt,

Die Monopolhourgeolsle sucht überall Illusionen 
zu erwecken, daß alles, wonach die Werktätig. i 
streben, auch ohne revolutionäre Umgestaltung der 
bestehenden gesellschaftlichen Ordnung, verwirk­
licht werden Könne. Um seine Ausbeuternatur und 
»ein aggressive» Wesen zu bemänteln, greift der 
Kapitalismus zu verschiedenen apologetischen Kon­
zeptionen („Volkskepltalismus". „Wohllehrlsstaai 
„wohlatandsgesellscheft" u. a). Die revolutionäre 
Arbeiterbewegung entlarvt diese Konzeptionen und 
führt gegen »le einen entschiedenen Kemp:. Sie 
vertieft somit die Krise der imperialistischen Ide­
ologie. die Volksmasscn wenden sich immer mehr 
von dieser Ideologie ab.

Des Gewissen der Menschheit ihre Vernunft 
können sich mit den Verbrechen des Imperialismus 
nicht ablinden, Der Imperialismus hat zwei Welt­
kriege verschuldet, die das Leben von Dutzenden 

Millionen Menschen forderten. Er schuf eine uner­
hörte Mllitärmasehineric. die enorme menschlich» 
und materielle Ressourcen verschlingt Er ver­
stärkt das Wettrüsten und plant die Herstellung 
von neuen Waffen für Jahrzehnte voraus. Er be. 
schwört die Gefahr eines thermonuklearen Welt­
krieges herauf, dessen Feuer Hunderte Millionen 
Menschen vernichten und ganze Länder verwüsten 
würde.

Der Imperialismus brachte den Faschismus, das 
Regime des politischen Terrors und der Todeslager. 

■ hervor. Wo immer es ihm gelingt, eröffnet er die 
Offensive gegen die demokratischen Rechte unt 
Freiheiten, tritt die Menschenwürde mit Füßen und 
fördert den Rassismus.

Der Imperialismus ist für die Entbehrungen und 
Leiden von Hunderten Millionen Menschen verant­
wortlich. Er trägt die Hauptschuld d*an, daß ge­
waltige Menschenmassen in den Ländern Asien«, 
Afrikas und Lateinamerikas in Elend. KranKhei*. 
Analphabetentum und unter geschichtlich längst 
überholten sozialen Verhältnissen leben müssen, 
d»B ganze Völkerschaften lum Aussterben ver­
urteilt sind.

Der Verlauf der gesellschaftlichen Entwicklung 
zeigt, daß der Imperialismus den Lebensinteressen 
der körperlich und geistig Schaffenden, breiter so­
zialer Schichten, der Völker und Länder entgegen­
steht. Das führt dazu, daß sich immer neue Massen 
yon Werktätigen, gesellschaftliche Bewegungen und 
ganze Völker gegen den Imperialismus erneben.

Um den Verbrechen des Imperialismus ein En­
de zu bereiten, der noch schlimmeres Unheil über 
die Menschheit heraufbeschwören kann, müssen sich 
die Arbeiterklasse, die demokratischen, revolutio­
nären Kräfte, die Völker zusammcnschließen und 
gemeinsam vorgehen. Den Aggressor in die 
Schranken zu weisen und die Menschheit _ vom 
Imperialismus zu erlösen — das ist die Mission 
der Arbeiterklasse und aller antiimperialistischen 
Krälte, die für Frieden, Demokratie, nationale Un­
abhängigkeit und Sozialismus kämpfen-

II.
Das sozialistische Weltsystem ist die entschei­

dende Kraft Im antiimperialistischen Kampf. Das 
sozialistische Weltsystem, vor allem die Sowjet­
union. erweist jedem Befreiungskampf eine uner­
setzbare Unterstützung.

Die Große Sozialistische Oktoberrevolution, der 
Aufbau des Sozialismus in der UdSSR, die Zj^ 
schlagung des deutschen Faschismus und des jap» 
nischen Militarismus im zweiten Weltkrieg, der Sieg 
der Revolutionen in China und in einer Reihe Län­
der Europas und Asiens, .die Bildung des ersten so­
zialistischen Staates in Amerika, der Republik Ku­
ba. die Entstehung und Entwicklung des sozialisti­
schen Weltsystems, das 14 Staaten umfaßt, der mo­
bilisierende Einfluß des Sozialismus auf die ganz» 
Welt haben die Voraussetzungen zur Beschleuß!« 
gung des historischen Fortschritts geschaffen und 
neue Perspektiven für das Voranschreiten und den 
Sieg des Sozialismus in der ganzen Welt eröffnet

Der Sozialismus hat der Mensehheit die Per« 
spektive der Befreiung vom Imperialismus gewie­
sen. Die neue Gesellschaftsordnung, die auf dem 
gesellschaftlichen Eigentum an Produktionsmitteln 
und der Macht der Werktätigen basiert, erweist 
sich als fähig, die planmäßige, krisenfreie Ent« 
Wicklung der Wirtschaft im Interesse des Volke» 
zu gewährleisten, die sozialen und politische^ 
Rechte der Werktätigen zu garantieren, die Bediffl 
gungen für eine wahre Demokratie, für die real^ 

Teilnahme der breiten Massen an der Leitung der 
Gesellschaft, für die allseitige Entwicklung der Per­
sönlichkeit sowie für die Gleichberechtigung und 
Freundschaft der Nationen zu schaffen. Durch die 
Praxis wurde bewiesen, daß nur der Sozialismus 
imstande ist. die grundlegenden Probleme der 
Menschheit zu lösen.

Der Beitrag des sozialistischen Weltsystems zur 
gemeinsamen Sache der antiimperialistischen Kräf­
te wird vor allem durch seine wachsende wirtschaft- 
lichc Macht bestimmt. Die schnelle Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Länder des sozialistischen Sy­
stems. deren Tempo das wirtschaftliche Wachstum 
der kapitalistischen Länder übertrifft, die Erringung 
führender Positionen in einer Reihe von Bereichen 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts durch 
den Sozialismus, die Erschließung des Kosmos 
durch die' Sowjetunion — al! diese realen Ergebnis­
se der schöpferischen Arbeit der Völker der soziali­
stischen Länder fördern entscheidend das Über­
gewicht der Kräfte des Friedens, der Demokratie 
und des Sozialismus über den Imperialismus.

Die sozialistische Welt ist jetzt In eine Entwick­
lungsetappe eingetreten, in der sich die Möglich­
keit bietet, wesentlich umfassender die gewaltigen 
Reserven zu nutzen, die die neue Ordnung In sich 
birgt. Das wird gefördert durch die Ausarbeitung 
und Einführung von vollkommeneren wirtschaftli­
chen und politischen Formen, die den Anforderun« 
gen der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
entsprechen, welche sich bereits auf eine neue so­
ziale Struktur stützt. Der Aufbau des Sozialismus 
und seine weitere Vervollkommnung basieren auf 
der Unterstützung, der Teilnahme und der Initiati­
ve der breitesten Volksmassen, die von der A'bei- 
terklaise mobilisiert und geführt werden. Die Kom­
munistische Partei ist die Vorhut der gesamten 
sozialistischen Gesellschaft Die wachsende politi­
sche Aktivität der Werktätigen, die Stärkung der 
Eigeninitiative ihrer gesellschaftlichen Organisatio­
nen, die Erweiterung der Rechte der Persönlichkeit, 
der unversöhnliche Kampf gegen Erscheinungen 
des Bürokratismus sowie die allseitige Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie — all das stärkt die 
Kräfte des Sozialismus und fördert die Einheit des 
Willens und des Handelns des ganzen Volke». Die 
Vervollkommnung der sozialistischen Demokratie, 
der Aufschwung der Produktivkräfte, der politische 
und kulturelle Fortschritt, die Überlegenheit »einer 
menschlichen und moralischen Werlo erhöhen den 
Einfluß, des Sozialismus auf die Werktätigen der 
ganzen Welt und stärken die Positionen des So­
zialismus in seinem für die ganze Welt bedeut»« 
men Kampf gegen den Imperialismus.

Die Praxis hat gezeigt, daß die sozialistisch« 
Umgestaltung, der Aufbau einer neuen Geatlte

(Fortsetzung auf Seite 3)
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schaff ein komplizierter und langwieriger Prozeß 
ist Die Ausnutzung der gewaltigen Möglichkeiten, 
die die neue,.Gesellschaftsordnung bietet, hängt 
vor allem von der Fähigkeit der führenden kommu­
nistischen und Arbeiterparteien ab , die Probleme 
der sozialistischen Entwicklung auf marxistisch-le­
ninistische Weise zu lösen.

Die Einführung der Wissenschaft In die verschie­
denen Gebiete des wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Lebens, die volle Nutzung der Per­
spektiven, die die wissenschaftlich-technische Re­
volution für eine beschleunigte ökonomische Ent­
wicklung und für die Befriedigung der Bedürfnisse 
aller Mitglieder der Gesellschaft bietet. werden 
durch den sozialistischen Charakter des Eigentums, 
durch die Planmäßige Organisation der Produktion, 
durch die aktive Teilnahme der körperlich und gei­
stig Schaffenden an der Führung und Leitung der 
Wirtschaft ermöglicht. Die breite Entladung der 
wissenschaftlich-technischen Revolution, die zu ei­
nem entscheidenden Kampffeld des historischen 
Wettbewerbs zwischen dem Kapitalismus und So­
zial ismus geworden ist, stellt eine wichtige Bedin­
gung für die Entwicklung der ( sozialistischen 
Gesellschaft dar.

Die Herausbildung der sozialistischen Welt ist 
Bestandtel des weltweiten Klasscnkampfes. Die 
Feinde des Sozialismus lassen von ihren Versu­
chen nicht ab. die Grundlage der sozialistischen 
Staatsmacht zu untergraben, die sozialistische Um­
gestaltung der Gesellschaft zu vereiteln und ihre 
eigene Herrschaft wiederherzustellen. Die entschie­
dene Abwehr derartiger Versuche ist eine notwen­
dige Funktion des sozialistischen Staates, der sich 
auf die breiten Volksmassen stützL die von der 
Arbeiterklasse und ihrer kommunistischen Vorhut 
geführt werden.

Die Verteidigung des Sozialismus ist die interna­
tionale Pflicht der Kommunisten.

Die Entwicklung und Festigung Jedes einzelnen 
sozialistischen Landes ist eine wichtige Bedingung 
für den Vormarsch des gesamten sozialistischen 
Weltsystems. Die erfolgreiche Entwicklung der 
Volkswirtschaft, die Vervollkommnung der gesell­
schaftlichen Beziehungen, der allseitige Fort­
schritt jedes sozialistischen Landes entspricht so- 
wohl den Interessen eines jeden Volkes als auch 
den Interessen der gemeinsamen Sache des Sozia­
lismus.
1 Eine der wichtigsten Aufgaben der kommunisti­
schen und Arbeiterparteien der sozialistischen Län­
der besteht darin, die allseitige Zusammenarbeit 
ihrer Länder zu entwickeln und in den entscheiden­
den Bereichen des ökonomischen Wettbewerbs der 
beiden Systeme, auf dem Gebiete der Wissenschaft 
und Technik weitere Erfolge zu gewährleisten. Die­
ser Wettbewerb erfordert unter den Bedingungen 
des verschärften Kampfes zwischen den beiden Sy­
stemen, daß sich das sozialistische System — aus­
gehend von der Gemeinsamkeit der grundlegenden 
Interessen und Ziele der sozialistischen Staaten so­
wie von dèn Prinzipien des Marxismus-Leninismus, 
die ihrer Politik zugrunde liegen, — immer mehr 
auf die internationale sozialistische Arbeitsteilung 
und die freiwillige Kooperation der sozialistischen 
Länder stützt, die jede Schmälerung nationaler In- 

f teressen ausschließt und sowohl den Aufschwung
• jedes einzelnen Landes als auch die Festigung 
' der Macht des sozialistischen Weltsystems als Gan­

zes gewährleisteL
Gestützt auf sein ständig wachsendes ökonomi­

sches und militärisches Potential, bindet das sozia­
listische Weltsystem dem Imperialismus die Hän­
de, beschränkt es seine Möglichkeiten, den Export 
der. Konterrevolution zu verwirklichen, erweist es 
getreu seiner Internationalistischen Pflicht den 
Völkern, die für ihre Freiheit und Unabhängigkeit 
kämpten. eine immer größer werdende Hilfe und 
festigt den Frieden und die internationale , Sicher­
heit. Solange der aggressive NATO-Block existiert, 
spielt die Organlsat on des Warschauer Vertrages 
eine wichtige Rolle bei der Gewährleistung der 
Sicherheit der sozialistischen Länder gegenüber ei­
nem militärischen Angriff imperialistischer Mächte, 
bei der Gewährleistung des Friedens.

Die Erfolge des Sozialismus, sein Einfluß auf 
den Verlauf der internationalen Ereignisse, die 
Wirksamkeit seines Kampfes gegen die imperialisti­
sche Aggression hängen in bedeutendem Maße von 
der Geschlossenheit ßer sozialistischen Länder ab. 
Die Aktionseinheit der sozialistischen, Länder ist 
ein wichtiger Faktor -für den Zusammenschluß al­
ler antiimperialistischen Kräfte.

Die Herausbildung eines neuen Typs Internats- 
naler Beziehungen, die Entwicklung des brüderli­
chen Bündnisses der sozialistischen Staaten ist ein 
komplizierter historischer Prozeß. Nach dem Sieg 
der sozialistischen Revolution In vielen Ländern 
entfaltet s’ch der Aufbau des Sozialismus, der auf 
der Grundlage der allgemeingültigen Gesetzmäßig­
keiten verwirklicht wird, in verschiedenen Formen 
unter Berücksichtigung der konkreten historischen 
Bedingungen und der nationalen Besonderheiten. 
Die erfolgreiche Entwicklung dieses Prozesses 
setzt die strikte Einhaltung der Prinzipien des pro­
letarischen Internationalismus, der gegenseitigen 
Hilfe und Unterstützung der Gleichberechtigung, 
der Souveränität und der Nichteinmischung in die 
inneren Angelegenheiten voraus.

Dem Sozialismus sind keine solchen Widerst­
ehe eigen, wie sie in der Natur des Kapitalismus 
verwurzelt s'nd Wenn zwischen sozialistischen 
Ländern diese oder jene Meinungsverschiedenhe'- 
ten auftreten, hervorgerufen durch Unterschiede im 
wirtschaftlichen Entwicklungsniveau, in der sozia­
len Struktur, in der internationalen Stellung und 
durch nationale Besonderheiten. ■ so können und 
müssen solche Meinungsverschiedenheiten auf der 
Basis des proletarischen Internationalismus, auf 
dem Wege der kameradschaftlichen Diskussion und 
der freiwilligen brüderlichen .Zusammenarbeit er­
folgreich gelöst werden. Sie dürfen die Einheits­
front der sozialistischen Staaten gegen den Impe­
rialismus nicht beeinträchtigen.

Die Kommunisten sehen die Schwierigkeiten in 
der Entwicklung des sozialistischen Weltsystems. 
Jedoch ist die Gemeinsamkeit der sozialökonomi­
schen Ordnung, die Übereinstimmung der grund­
legenden Interessen und Ziele der ihm angchörcri- 
den Länder die Grundlage des sozialistischen Sy­
stems. Diese Geme'nsamkeit bietet die Gewähr für 
die Überwindung der bestehenden Schwierigkeiten, 
für das weitere Erstarken der Einheit des soziali­
stischen Weltsystems auf der Grundlage dèr Prin­
zipien des Marxismus-Leninismus und des proleta­
rischen Internationalismus.

Wie die Ereignisse der fetzten Zelt erneut bestä­
tigt haben, ist die Arbeiterklasse In den Hochbur­

gen des Kapitalismus die Haupttriebkraft des revo­
lutionären Kampfes, der antiimperialistischen de­
mokratischen Bewegung.

Für die gegenwärtige Periode Ist nicht nur die 
Verstärkung des Kampfes der Arbeiterklasse, der 
breiten Massen der Werktätigen für die Verbesse­
rung Hiner materiellen Lago, sondern auch die Ver­
stärkung des Kampfes für ihre politischen Forde­
rungen kennzeichnend. Indem die Werktätigen ihre 
Lcbënsintcressen verteidigen, kämpfen sic zugleich 
auch für soziale Rechte und für demokratische Frei- 
heilen. Alle ihre Forderungen richten sich immer 
unmittelbarer gegen das System ddr Herrschaft des 
Monopolkapitals, gegen seine politische Macht, im­
mer mehr wächst der Wille breiter Massen der 
Werktätigen, die ökonomische und gesellschaftliche 
Ordnung, die auf der Ausbeutung des Menschen be­
ruht. von Grund auf zu verändern. Die großen 
Kämpfe der Arbeiterklasse in einer Reihe kapitali­
stischer Länder erschüttern die Macht der Monopo­
le. verschärfen die Labilität und die Widersprüche 
der kapitalistischen Gesellschaft. Sie sind Vorboten 
neuer Klasscnschlachtcn. die zu grundlegenden ge­
sellschaftlichen Veränderungen, zur sozialistischen 
Revolution und zur Errichtung der Macht der Ar­
beiterklasse im Bündnis mit anderen Schichten der 
Werktätigen führen können.

Die Klasscnkämpfe der fetzten Zeit haben den 
von den Anhängern des Ncokapitalismus und des 
Reformismus verbreiteten Illusionen einen Schlag 
versetzt und die Grundthesen des Marxismus-Leni­
nismus erneut bestätigt. Die kommunistischen und 
Arbeiterparteien stellen — im Gegensatz zu den 
rechten und „linken" Opportunisten — den Kampf 
für die Durchsetzung tiefgreifender wirtschaftlicher 
und sozialer Forderungen, für die fortschrittliche 
Demokratie dem Kampf für den Sozialismus nicht 
entgegen, sondern betrachten ihn als einen Be­
standteil des Kampfes um den Sozialismus. Die ra­
dikalen demokratischen Umgestaltungen, die im 
Kampf gegen die Monopole, gegen deren wirt- 
schaftlidie Hegemonie und politische Macht errun­
gen werden, werden dazu beitragen, daß sich im­
mer breitere Massen der Notwendigkeit des Sozia­
lismus bewußt werden.

Unter den neuen Bedingungen ist die Notwendig­
keit der Einheit der Arbeiterklasse noch dringender 
geworden. Die Tatsachen sowie die Erfahrungen, 
die die Arbeiterbewegung im Verlaufe des Klassen­
kampfes gesammelt hat, die entschiedene Kritik der 
kommunistischen und Arbeiterparteien am Opportu­
nismus — die eine ständige Aufgabe bleibt — ver­
tiefen die Krise der reformistischen Konzeptionen. 
In den Reihen der Sozialdemokratie vollzieht sich 
ein Differenzierungsprozeß, der sich auch in ihrer 
Führung widerspiegelt. Einige ihrer Führer sind 
auf die Positionen der Verteidigung des Monopol­
kapitals und des Imperialismus übergegangen. An­
dere dagegen sind eher geneigt, die Forderungen 
der werktätigen Massen auf ökonomischem und so­
zialem Gebiet und in der Frage des Kampfes um 
Frieden und Fortschritt zu berücksichtigen.

Die Kommunisten, die der Einheit der Arbeiter­
klasse eine entscheidende Bedeutung beimessen, 
sprechen sich für die Zusammenarbeit mit den So­
zialisten und Sozialdemokraten aus. um heute eine 
fortschrittliche demokratische Ordnung und in der 
Zukunft die sozialistische Gesellschaft zu errichten. 
Sie werden alles tun. was in ihren Kräften steht 
um diese Zusammenarbeit zu verwirklichen. Sie tre­
ten ebenfalls für die Zusammenarbe't mit den an­
deren demokraL'schen Parteien und Organisationen 
ein. die an der Erneuerung der Gesellschaft interes­
siert sind. Um auf diesem Wege x-oranzukommen, 
ist es natürlich notwendig, daß die sozialistischen 
Parteien und die anderen politischen Organisatio­
nen. die sich für den Sozialismus aussprechen, mit 
der Politik der Klassenkollaboration mit der Bour- 
geosie entschieden brechen und eine Politik des 
wirksamen Kampfes für Frieden. Demokratie und 
Sozialismus durchführen.

Die Gewerkschaften als größte Massenorganisa­
tion der Werktätigen spielen Im antimonopolisti­
schen Kampf eine bedeutende Rolle. Diese Rolle 
könnte noch größer sein, wenn die Gewerkschafts­
bewegung in der kapitalistischen Welt nicht gespal­
ten wäre. Obwohl einige Führer der Aktionseinheit 
von Gewerkschaften verschiedener Orientierung im 
nationalen und Internationalen Maßstab Hindernis­
se in den Weg legen, nimmt In den letzten Jahren 
der Drang nach dieser Einheit In der Gewerk­
schaftsbewegung zu. Die Kommunisten sind konse­
quente Anhänger der Einheit der Gewerkschaften 
sowohl im Rahmen eines joden Landes als auch 
auf internationaler Ebene.

Der Kurs der Kommunisten auf Aktionseinheit 
aller Parteien der Arbeiterklasse und aller Gewerk- 
schaftsorganisationcn findet wachsende Unterstüt­
zung. Der Kurs auf die Einheit vergrößert die Mög­
lichkeiten der Arbeiterbewegung im antiimperiali­
stischen Kampf und trägt dazu bei, jenen Teil des 
Proletariats in den Kampf einzubeziehen, der bis­
her noch nicht organisiert ist oder den bürgerlichen 
Parteien folgt. Die Kommunisten werden ihre po­
litische und ideologische Tätigkeit vervollkommnen, 
um die Einheit der Arbeiterklasse herbeizuführen.

Die Herrschaft des Finanzkapitals, die Verwirk­
lichung der „Agrarprogramme'' des monopolisti­
schen Staates führen zum Ruin eines immer grö­
ßeren Teils der Klein- und Mittelbauern. In der 
letzten Zelt leisten die Klein- und Mittelbauern ei­
nen wachsenden Widerstand gegen diese Maßnah­
men und führen Massenaktionen durch, die von den 
Werktätigen der Stadt unterstützt werden. Die 
Stärkung des Bündnisses der Arbeiter und Bauern 
ist eine der Grundbedingungen für ihren erfolgrei­
chen Kampf gegen die Monopole und deren Macht.

Das Großkapital tritt die Lebensinteressen des 
überwiegenden Teils der städtischen Mittelschichten 
mit Füßen. Obwohl sie nicht einheitlich au (treten 
und für die bürgerliche Ideologie besonders anfäl­
lig sind, verteidigen breite Massen dieser Schich­
ten aktiv ihre Interessen und schallen sich in den 
Kampf für die allgemein-demokratischen Forderun­
gen ein. Unter ihnen wächst die Erkenntnis, daß 
gemeinsame Aktionen mit der Arbeiterklasse für 
sie lebenswichtig sind.

In unserer Epoche, in der die Wissenschaft zur 
unmittelbaren Produktivkraft wird, werden die 
Reihen der Lohnempfänger Immer mehr durch An­
gehörige der Intelligenz aufgcfüllt. Ihre sozialen 
Interessen verflechten sich mit den Interessen der 
Arbeiterklasse. Ihre schöpferischen Bestrebungen 
geraten in Widerspruch zu den Monopolherren, de­
nen der Profit über alles geht. Trotz der sehr un­
terschiedlichen Lage, in der sich die einzelnen 
Gruppen der Intelligenz befinden, gerät ein immer 
Srößcre.' Teil In Konflikt mH deq Monopolen und 
er imperialistischen Politik der Regierungen. Die 

Krise der bürgerlichen Ideologie und die Anzie­
hungskraft des Sozialismus tragen dazu bei, daß 
die Intelligenz den Weg des antiimperialistischen 
Kampfes beschreitet. Das Bündnis der körperlich 
und geistig Schaffenden wird zu einer Immer be­

deutenderen Kraft im Kampf für Frieden, Demokra­
tie und sozialen Fortschritt, für die demokratische 
Kontrolle der Produktion, der Kultureinrichtungen 
und Massenmedien, für die Entwicklung des BII- 
dungswesens im Interesse dos Volkes.

Die zunehmende Übereinstimmung der Interessen 
der Bauernschaft, der städtischen Mittelschichten, 
der Intelligenz mit den Interessen der Arbeiterklas­
se sowie Ihre verstärkte Zusammenarbeit engen die 
soziale Basis der Macht der Monopole ein, ver­
schärfen deren innere Widersprüche und fördern 
die Mobilisierung breiter Massen zum Kampf gegen 
die Monopol^ und den Imperialismus.

Das zahlenmäßige Wachstum der Jugend und Ih­
re zunehmende politische Aktivität wurden zu ei­
nem wichtigen Faktor *des gesellschaftlichen Le­
bens Westeuropas. Amerikas, Japans, der Türkei 
und anderer Länder.

Die Aktionen der Jugend widerspiegeln die tiefe 
Krise der bürgerlichen Gesellschaft der Gegenwart 
Die werktätige Jugend, vor allem die Arbeiterju­
gend, die einer besonders starken Ausbeutung aus­
gesetzt Ist und im Kapitalismus keine Perspektive 
für sich sieht, schaltet sich in immer größerem Um­
fang in den Klasscnkampf ein, tritt den Gewerk­
schaften. den kommunistischen und anderen demo­
kratischen Organisationen bei. Breite Studenten­
massen treten nicht nur gegen die Mängel des zu­
rückgebliebenen Bildungswesens und für das Recht 
auf, sich zu organisieren und effektiv an der Lei­
tung der Bildungszenlren tcilzunehmen, sondern 
auch gegen die Politik der herrschenden Klassen. 
Immer größere Teile der Jugend, die vom Kampf 
des vietnamesischen Volkes und von anderen he­
roischen Beispielen des antiimperialistischen Kamp­
fes begeistert wird, nehmen aktiv an den Volks­
kämpfen gegen den Imperialismus, für Demokratie, 
Frieden und Sozialismus teil.

Die Kommunisten schätzen den Aufschwung der 
Jugendbewegung hoch ein und nehmen aktiv an ihr 
teil. Sie verbreiten In ihren Reihen die Ideen des wis­
senschaftlichen Sozialismus, erklären der Jugend 
die Gefahr der verschiedenen Spielarten pseudore­
volutionärer Ideen, die die Jugend beeinflussen 
können. Sie helfen der Jugend, im Kampf gegen 
den Imperialismus und für die Verteidigung ihrer 
Interessen den richtigen Weg zu finden. Nur die 
enge Verbundenheit mit der Arbeiterbewegung 
und mit ihrer kommunistischen Vorhut kann, dec 
Jugend eine wahrhaft revolutionäre Perspektive 
eröffnen.

Ein wichtiges Merkmal unserer Epoche ist die 
wachsende Teilnahme der Frauen am Klassenkampf, 
an der antiimperialistischen Bewegung und insbe­
sondere am Kamp! für den Frieden. Das tritt in 
den Massenaktionen gegen die amerikanische Ag­
gression in Vietnam besonders anschaulich zutage. 
Immer mehr Frauen sind in der Produktion und 
in anderen Sphären beschäftigt, es wächst ihr poli­
tisches Bewußtsein, es erstarkt ihr Kampf um öko­
nomische und soziale Rechte. Die werktätigen Frau­
en fordern, jeder Diskriminierung in ihrer Entloh­
nung ein Ende zu bereiten, sie verlangen völlige 
bürgerrechtliche Gleichstellung, Maßnahmen zum 
Schutze der Mütter usw. Sie beteiligen sich immer 
aktiver an den Kämpfen der Arbeiter und der demo­
kratischen Kräfte, treten in immer größerer Zahl den 
Gewerkschaften bei. Die kommunistischen und Ar­
beiterparteien, an deren Tätigkeit die Frauen 
gleichberechtigt teilnehmen, unterstützen diese For­
derungen energisch und) betrachten die Emanzipa­
tion der Frau als wichtigen Bestandteil der gesam­
ten demokratischen Bewegung. Das Beispiel der 
sozialistischen Länder, wo den Frauen die volle 
Gleichberechtigung garantiert ist, hat für den 
Kampf der Frauen in der kapitalistischen Welt ei­
ne mobilisierende Bedeutung.

Infolge der ernsten Verschärfung der sozialen 
Widersprüche haben sich in vielen kapitalistischen 
Ländern Möglichkeiten für ein Bündnis der revo­
lutionären Arbeiterbewegung mit breiten Massen 
von Gläubigen auf antimonopolistischcr und antiim­
perialistischer Grundlage ergeben. D e katholische 
Kirche und eznge andere Religionen befinden sich 
in einer ideologischen Krise, die ihre jahrhunderte­
alten Konzeptionen uqd Strukturen erschüttert. In 
einigen Ländern entwickeln sich Zusammenarbeit 
und gemeinsame Aktionen zwischen den Kommu­
nisten und den breiten demokratischen Massen der 
Katholiken sowie den Anhängern anderer Religio­
nen; große Aktualität erlangte ihr Dialog über 
solche Probleme wie Krieg und Frieden. Kapitalis­
mus und Sozialismus, Neokolonialismus und Ent­
wicklungsländer. Ihre gemeinsamen Aktionen gegen 
Imperialismus, für Demokratie und Sozialismus ge­
winnen an Bedeutung. Die Kommunisten sind über­
zeugt, daß gerade auf diesem Wege breitimgeleg- 
ter Kontakte und gemeinsamer Aktionen die große 
Masse der Gläubigen zur aktiven Kraft im antiim­
perialistischen Kampf und bei tiefgreifenden sozia­
len Umgestaltungen wird.

Während der einheitlichen antimonopolistischen 
und antiimperialistischen Aktionen werden günsti­
ge Voraussetzungen für den Zusammenschluß pller 
demokratischen Strömungen zu einem solchen po- 
lilischcn Bündnis geschaffen, das fähig ist. die 
Rolle der Monopole im Wlitschaftsleben des Lan­
des entscheidend einzuschrünken, der Macht des 
Großkapitals ein Ende zu bereiten und solche 
grundlegenden politischen und ökonomischen Um­
gestaltungen durchzuführen, die die günstigsten 
Bedingungen für den Kampf um den Sozialismus 
schaffen. Die llauptkraft dieses demokratischen 
Bündnisses Ist die Arbeiterklasse. Die Erreichung 
dieser Ziele wird vor allem gefördert durdi macht­
volle Massenaktionen der Arbeiterklasse und brei­
tester Volksmasscn, die in verschiedenen Formen 
verwirklicht werden. Die Kommunisten, die alle 
Möglichkeiten parlamentarischer Tätigkeit ausnut­
zen. unterstreichen gleichzeitig, «laß die Entfaltung 
der Massenbewegung der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen das Entscheidende im Kampf für De­
mokratie und Sozialismus ist,

Der Zusammenbruch des Koloniiilsystcnis hat die 
Positionen des Imperialismus entscheidend ge­
schwächt. Im letzten Jahrzehnt Ist die Rolle der an- 
«imperialistischen Bewegung der Völker Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas Im revolutionären Welt­
prozeß weiter gewachsen. In einigen I.ändern 
nimmt die Bewegung anllkapitallstischen Inhalt an.

in vielen Ländern Asiens und Afrikas Ist die 
nationale Befreiungsbewegung In eine neue Phase 
eingetreten. In diesem Raum sind zahlreiche Natio­
nalstaaten entstanden, was wesentliche Verände­
rungen in der politischen Slruktur der Welt bewirkt 
und zur Veränderung des Kräfteverhältnisses zu­
ungunsten des Imperialismus beigetragen hat. Die 
alten Kolonialreiche sind fast vollständig liquidiert 
worden.

Die Befreiung Südafrikas, eines der letzten Ge­
biete der Kolonialherrschaft, ist für die Zukunft 
Afrikas sowie aucli für den Frieden von großer Be­
deutung. Der bewaffnete Kampf, den die Völker 
von Angola, Mocambique, Guinea-Bissau, Zimbab­

we, Namibia und Südafrikas führen, versetzt dem 
Bündnis der von den Imperialisten unterstützten fa­
schistischen und rassistischen Regimes schwere 
Schläge und eröffnet eine Perspektive für neue gro­
ße Siege der afrikanischen Revolution.

Die arabische Freiheitsbewegung spielt eine her­
vorragende Rolle Im Kampf gegen den Weltimpe- 
rialisiiius. Sie übt einen positiven Einfluß auf die 
ganze Bewegung gegen Imperialismus und Neo­
kolonialismus im Mittleren Osten und in Afrika 
aus. Der Kampf der arabischen Völker gegen den 
Imperialismus und die Aggression Israels ist ein 
Bestandteil des allgemeinen Kampfes zwischen 
den Kräften der Freiheit und des Sozialismus in 
der ganzen Welt einerseits und dem internationa­
len Imperialismus andererseits.

Die wachsende nationale Befreiungsbewegung 
und der soziale Fortschritt der Völker in diesem 
strategisch wichtigen und an Erdöl reichen Raum 
rufen stärksten Haß bei den Imperialisten und den 
Erdölmonopolen hervor, die Intrigen und Kom­
plotte gegen diese Bewegung schmieden. Kriege 
entfesseln und Aggressionsakte unternehmen.

Für die Durchkreuzung dieser Verschwörungen, 
für die Zurückweisung von Aggressionshandlungen, 
für die Erhaltung aller Errungenschaften haben 
namentlich die Vertiefung der sozialen und ökono­
mischen Umgestaltungen, die nationalen fortschritt­
lichen Fronten sowie die demokratischen Freiheiten 
der breiten Massen und der Kräfte des nationalen 
Fortschritts große Bedeutung. t

.In den Ländern, die sich befreit haben, schreitet 
die soziale Differenzierung voran. Es verschärft 
sich der Konflikt der Arbeiterklasse, der Bauern­
schaft und der anderen demokratischen Kräfte, dar­
unter der patriotisch gesinnten Schichten des Klein­
bürgertums, mit dem Imperialismus und den Kräf­
ten der inneren Reaktion, mit jenen Elementen der 
nationalen Bouorgcoisic. die in immer stärkerem 
Maße mit dem Imperialismus kollaborieren.

In einer Reihe junger Staaten haben sich die ge­
sellschaftliche Rolle und die politische Aktivität der 
Arbeiterklasse erhöht. Es wächst die Bedeutung 
der internationalen Beziehungen zwischen dem 
jungen Proletariat der Länder Asiens und Afrikas 
und der Arbeiterklasse der sozialistischen Länder 
so,xvie der kapitalistischen Staaten.

•Über große revolutionäre Potenzen verfügt die 
werktätige Bauernschaft Sie nimmt aktiv am 
Kampf gegen den Imperialismus, für die nationale 
Befreiung der Völker und für die Festigung der 
Unabhängigkeit der jungen Staaten teil. Die Kom­
munisten aktivieren ihre Tätigkeit unter den Bau­
ernmassen und tragen in sie die proletarische Ideo­
logie hinein.

In den meisten unabhängigen Staaten Asiens und 
Afrikas sind neben der Aufgabe, die politische Un­
abhängigkeit und Souveränität zu festigen und zu 
verteidigen, die Überwindung der wirtschaftlichen 
Rückständigkeit, der Aufbau einer unabhängigen 
nationalen Wirtschaft, einschließlich einer nationa­
len Industrie, und die Hebung des Lebensstandards 
des Volkes zu Hauptproblemen der gesellschaftlichen 
Entwicklung geworden. Die Lösung dieser Proble­
me ertordert tiefgreifende sozialökonomisebe Um­
gestaltungen. die Durchführung demokratischer 
Agrarreformen im Interesse und mit Teilnahme der 
werktätigen Bauernschaft, die Liquidierung der 
überlebten feudalen und vorleudalen Verhältnisse, 
die Beseitigung der Vorherrschaft der ausländi­
schen Monopole, die radikale Demokratisierung des 
gesellschaftlichen und politischen Lebens sowie des 
Staatsapparates, die Wiedergeburt der nationalen 
Kultur und die Entwicklung ihrer fortschrittlichen 
Traditionen, die Festigung der revolutionären Par­
teien bzw. ihre Gründung. Die aktuellen Probleme 
der gesellschaftlichen Entwicklung dieser Staaten 
sind neutc nicht nur Gegenstand eines scharfen 
Kampfes zwischen den Neokolonialisten. und den 
Völkern dieser Länder, sondern auch Gegenstand 
innerer sozialer Auseinandersetzungen. Von großer 
Bedeutung für die unabhängigen Staaten Asiens 
und Afrikas ist die Herstellung von Beziehungen 
der Freundschaft und der effektiven Zusammenar­
beit mit den Ländern des Sozialismus.

Unter dem Einfluß der revolutionären Bedingun­
gen unserer Zeit sind spezifische Formen der fort­
schrittlichen gesellschaftlichen. Entwicklung der 
Länder entstanden, die ihre Freiheit errungen ha­
ben, hat sich die Rolle der revolutionär-demokrati­
schen Kräfte erhöht Einige junge Staaten haben 
den nichtkapitalistischen Weg eingeschlagen, der 
es ermöglicht, die von der kolonialen Vergangen­
heit überkommene Rückständigkeit zu überwinden 
und Bedingungen für einen Übergang zur soziali­
stischen Entwicklung zu schaffen. In diesen Län­
dern bricht sich die sozialistische Orientierung 
Balm, wobei große Schwierigkeiten überwunden und 
Prüfungen bestanden werden. Diese Staaten führen 
einen entschiedenen Kampf gegen Imperialismus 
und Neokolonialismus.

Die Länder, die den kapitalistischen Weg betre­
ten haben, haben es nicht vermocht, aucli nur eines 
ihrer Hauptprobleme zu lösen. Die innere Reaktion, 
die in den Ländern, die den kapitalistischen Weg be­
schreiten. auf die wachsende Unzufriedenheit des 
Volkes stößt, entfaltet mit Unterstützung des Im­
perialismus ihren Angriff gegen die demokratischen 
Freiheiten, unterdrückt in einigen Fällen brutal die 
demokratische und patriotische Bewegung der 
Massen. Sie stiftet Konflikte zwischen den nationa­
len, ethnischen, religiösen, Stammes- und Sprach­
gruppen der Bevölkerung und gefährdet damit die 
von diesen Ländern errungene Unabhängigkeit.

Besondere Feindschaft hegt der Imperialismus 
gegenüber den Ländern mit fortschrittlichen Regi­
mes. Im Bestreben, diese Länder von dem einge- 
schlagencn Weg abzubringen, versuchen die Impe­
rialisten. deren politische Parteien zu zersetzen, die 
Bildungs- und Kultureinrichtungen sowie die Mas­
senmedien ihrem Einfluß tu unterwerfen, organisie­
ren die konterrevolutionäre Tätigkeit ihrer Agentu­
ren und unterstützen die reaktionären Elemente im 
Staatsapparat und in den Streitkräften dieser Län­
der. Sie versuchen die antlkommunlstischen Vor­
urteile nuszunutzen, um Zwietracht unter den Pa­
trioten zu säen.

Die Aktivierung der Volksmasscn, die Erhöhung 
der Rolle des Proletnrials, der Bauernschaft, der 
Zusammenschluß der werktätigen Jugend, der Stu­
denten, der Intelligenz, der städtischen Mittelschich­
ten, der demokratischen Kreise in der Armee, aller 
patriotischen, fortschrittlichen Kräfte — das 
ist der Weg zur Lösung der Aufgaben der nationa­
len Entwicklung und des sozialen Fortschritts, der 
wirksamen Abwehr der neokolonialistischen An­
schläge. Für einen solchen Zusammenschluß treten 
die kommunistischen und Arbeiterparteien ein.

Die Kommunisten, tapfere Kämpfer für Freiheit, 
nationale Unabhängigkeit und die sozialistische 
Zukunft ihrer Völker, Träger der Ideen des wissen­
schaftlichen Sozialismus, sind Vorkämpfer der na­
tionalen Befreiungsbewegung. Die Interessen die­
ser Belegung und des sozialen Fortschritts der 

Völker in den Ländern, die sieh unlängst befreit 
haben, gebieten die enge Zusammenarbeit zwischen 
den kommunistischen Parteien und den übrigen 
patriotischen und fortschrittlichen Kräften. Feind­
seligkeit gegenüber dem Kommunismus, Verfol­
gungen der Kommunisten schaden den Interessen 
des Kampfes für die nationale und soziale Befrei­
ung der Völker.

Die meisten Länder Lateinamerikas haben ihr« 
staatliche Unabhängigkeit zu Beginn des vorigen 
Jahrhunderts errungen. Sie haben im großen und 
ganzen einen relativ langen Weg 'der kapitalisti­
schen Entwicklung zurückgelegt, in diesen Län­
dern hat sich ein zahlreiches städtisches und ländli­
ches Proletariat formiert, das wächst und im Kampf 
erstarkt. Praktisch bestehen in allen diesen Ländern 
kommunistische Parteien. Die Völker Lateinameri­
kas kämpfen gegen einen gemeinsamen Unter­
drücker und Ausbeuter, den USA-Imperialismus, 
der den ganzen Kontinent in ein Abhängigkeitsver­
hältnis gebracht hat und ihn als sein strategisches 
Hinterland betracbteL Einige kämpfen noch'gegen 
die Kolonialherrschaft. Der Kampf für wahre natio­
nale Souveränität und wirtschaftliche Unabhän­
gigkeit ist hier mit einem scharfen Klassenkampf 
gegen die kapitalistische Ausbeutung, vor altem ge­
gen die ausländischen oder die einheimischen Mo 
nopole und die Lqtifundienbesitzcr. verflochten, fn 
vielen Ländern gibt es noch feudale Überreste und 
eine Masse landloser Bauern, in einigen Ländern 
ist der Kampf für demokratische Forderungen zu­
gleich gegen die tyrannischen Diktaturen gerich­
tet, die einen negativen Faktor in der Geschichte 
des Kontinents darstellen.

Die kubanische Revolution hat die Kette der im­
perialistischen Unterdrückung in Lateinamerika 
gesprengt und zur Errichtung des ersten sozialisti­
schen Staates auf dem amerikanischen Kontinent 
geführt. Das war eine historische Wende, der Be­
ginn einer neuen Phase der revolutionären Bewe­
gung in Lateinamerika. In diesem Gebiet der Welt 
ist ein Kampf im Gange und entwickeln sich demo­
kratische, antiimperialistische sowie revolutionäre 
Prozesse, die einen Weg zum Sozialismus bahnen.

Das Proletariat und die kommunistischen und 
Arbeiterparteien spielen eine immer wichtigere Rol­
le in der antiimperialistischen Bewegung Latein­
amerikas. Die Existenz und die Tätigkeit der Ar­
beiterklasse sind ein historischer Vorteil und die 
Garantie für die weitere Entwicklung dieser Bewe­
gung. Der Kampf der breiten Massen für ihre wirt­
schaftlichen und politischen Forderungen sowie für 
ihre revolutionären Ziele äußert »ich in verschiede-., 
nen Formen. Die Volksbewegung in Lateinamerika 
schreitet im Kampf gegen die Aggresivität des Im­
perialismus und gegen die innere Reaktion voran; 
in einigen Ländern führt sie den bewaffneten Kampf. 
In diesen Auseinandersetzungen wächst die Kampf­
fähigkeit der Arbeiterklasse, erwacht das Bewußt­
sein der Bauernschaft und werden die ländlichen 
Massen mobilisierL Somit werden die Grundlagen 
für das Bündnis der Arbeiter und Bauern geschaf­
fen.

Im Bündnis mit dem Proletariat treten die brei­
ten Volksmassen, Studenten, fortschrittliche intel­
lektuelle und breite Kreise der städtischen Mittel­
schichten in Aktion. Die gemeinsamen Aktionen 
und die antiimperialistische Einheit gegen die reak­
tionären Regimes werden immer stärker. Der Auf­
schwung des Kampfes gegen die Ausbeutung, ge­
gen das Elend der breiten Massen und die imperia­
listische Unterdrückung führt dazu, daß die fort­
schrittlichen Ideen bei den progressiven Kreisen der 
religiösen Schichten Anklang linden, in den Streit­
kräften einiger Länder entwickeln sich die patrioti­
schen und demokratischen Tendenzen.

Von erstrangiger Bedeutung für die Perspektiven 
des antiimperialistischen Kampfes ist die Festigung 
des Bündnisses zwischen dem sozialistischen Welt­
system, der Arbeiterbewegung und der nationalen 
Befreiungsbewegung.

III.
Die gegenwärtige gesellschaftliche und politische 

Lage in der Welt ermöglicht es, den Kampf gegen 
den Imperialismus auf eine neue Stute zu heben. 
Durch die Verstärkung der Offensive gegen den 
Imperialismus kann die entscheidende Überlegen­
heit über Ihn errungen und der Imperialistischen 
Politik der Aggression und des Krieges eine Nie­
derlage bereitet werden. Das erfordert gebieterisch 
konkrete praktische Maßnahmen und Aktionen auf 
den verschiedenen Kontinenten, um dem antiimpe­
rialistischen Kampf, den demokratischen und fort­
schrittlichen Kräften, allen, die eine Lösung der 
großen, die Menschheit bewegenden Probleme im 
Interesse des Friedens und der Sicherheit der Völ­
ker erstreben, eine klare Perspektive zu weisen.

Im Bewußtsein ihrer historischen Verantwortung 
wenden sich die auf der Beratung vertretenen kom­
munistischen und Arbeiterparteien an alle Kommu­
nisten der Welt, an alle Gegner des Imperialismus, 
an alle, die zum Kampf für Frieden. Freiheit und 
Fortschritt bereit sind, mit dem Aufruf zur Ak­
tionseinheit

1. Das vorrangige Ziel der Aktionseinheit ist die 
allseitige Unterstützung des heldenhaften vietna­
mesischen Volkes. Die Beratung ruft alle, denen die 
Sache des Friedens und der nationalen Unabhängig­
keit teuer ist. zur Verstärkung des Kampfes aut, 
damit der amerikanische Imperialismus gezwungen 
wird, die «interventionstruppen aus Vietnam abzu­
ziehen, die Einmischung in die inneren Angelegenhei­
ten dieses Lundes einzustellen und das Recht des 
vietnamesischen Volkes zu respektieren, seine Pro­
bleme selbständig zu lösen. Der endgültige Sieg 
der Patrioten Vietnams hat prinzipielle Bedeutung 
für die Stärkung der Positionen der Völker im 
Kampf gegen die imperialistische Politik des Dik­
tats und der Willkür. Damit dieser Sieg näherrückt, 
bedarf es koordinierter Schritte aller Staaten des 
sozialistischen Weltsystems, gemeinsamer Anstren­
gungen aller kommunistischen und Arbeiterparteien, 
aller fortschrittlichen Parteien und demokratischen 
Massenorganisationen sowie aller freiheits- und 
friedensliebenden Kräfte. Die Beratung begrüßt die 
Bildung der Provisorischen Revolutionären Regie­
rung der Republik Südvietnam. Sie sieht in diesem 
Ereignis eine wichtige Etappe des heldenhaften Be­
freiungskampfes des vietnamesischen Volkes. Sie 
ruft zum Kampf um die Sicherung des Erfolgs der 
Verhandlungen in Paris auf. der auf der Grundla­
ge des 10-Punkte-Vorschlages der Nationalen Front 
lür die Befreiung Südvietnams durchaus möglich 
ist.

(Fortsetzung auf Seite 4)
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Die Aufgaben des Kampfes gegen den Imperialismus in der gegenwärtigen Etappe und die
Aktionseinheit der kommunistischen und Arbeiterparteien, aller antiimperialistischen Kräfte

(Fortsetzung von Seite 3)

j, Das Hauptkettenglied der gemeinsamen Aktio­
nen der antiimperialistischen Keilte bleibt auch In 
Zukunft der Kampt um den Frieden In der ganaen 
Welt, gegen die Kriegsgefahr, gegen die Gefahr ei­
nes Kernwaffenkrieges, der die Völker mit der Mas­
senvernichtung bedroht. Durch die vereinten Bemü­
hungen der sozialistischen Länder, der internatio­
nalen Arbeiterklasse, der nationalen Befreiungsbe­
wegung, aller friedliebenden Staaten. d:r gesell­
schaftlichen Organisationen und Massenbewegun­
gen kann ein Weltkrieg verhindert werden.

3. Die Verteidigung des Friedens ist untrennbar 
mit dem Kampf verbunden, die Imperialisten zur 
friedlichen Koexistenz von Staate., mit unterschied­
licher Gesellschaftsordnung zu zwingen. Friedliche 
Koexistens erfordert die Prinzipien der Souveräni­
tät Gleichberecntigung. territorialen Integrität ei­
nes jeden Staates, ob groß oder klein, zu respektie­
ren. sich nicht in die inneren Angelegenheiten an­
derer Länder einzumischen und das Recht aller Völ­
ker auf freie Entscheidung der Frage ihrer sozial­
ökonomischen und politischen Ordnung zu achten, 
die Lösung strittiger internationaler Fragen auf 
politischem Wege, durch Verhandlungen, zu ge­
währleisten.

Dia Politik der friedlichen Koexistens schafft 
günstige Voraussetzungen für eine positive Lösung 
der wirtschaftlichen und sozialen Probleme der 
Entwicklungsländer.

Die Po'itik der friedlichen Koexistenz wld -rspricht. 
nicht dem Recht der unterdrückten Völker, im 
Kampf um ihre Befreiung die Mittel anzuwenden, 
die sie für notwendig erachten, den bewaffneten 
oder nichtbewaffneten Weg zu beschreiten. Sie be­
deutet in keiner Weise die Unterstützung Reaktio­
närer Regimes.

Ebenso unbestritten Ist das unveräußerliche Recht 
Jedes Volkes auf militärische Verteidigung gegen 
die Anschläge der imperialistischen Aggressoren 
und auf die Unterstützung anderer Völker in die­
sem gerechten Kampf. Das ist ein Bestandteil des 
gemeinsamen antiimperialistischen Kampfes der 
Völker.

Die Politik der friedlichen Koextcns wirkt den 
Versuchen des Imperialismus entgegen, seine inne­
ren Widersprüche durch die Verschärfung der inter­
nationalen Spannung und durch das Schüren von 
Kriegsherden zu überwinden. Diese Politik bedeutet 
weder die Aufrecnterhaüung der bestehenden so­
zialen und politischen Verhältnisse noch eine Ab­
schwächung des ideologischen Kampfes. Sie trägt 
zur Entwicklung des Klassenkampfes gegen den 
Imperialismus im nationalen und internationalen 
Maßstab bei. Das unveräußerliche, unbestreitbare 
Recht und die Pflicht der Werktätigen und ihrer 
kommunistischen und Arbeiterparteien in den kapi­
talistischen Ländern ist der entschlossene Klassen­
kampf für die Beseitigung der Monopole und deren 
Macht, fyr die Durchsetzung einer wirklich demo­
kratischen Ordnung und für die Errichtung der 
Sozialistischen Macht, gleich auf welchem Wege. 
Die Kpmunisten der ganzen Welt sind mit diesem 
gerechten Kampf solidarisch.

Die antiimperialistischen Massenaktionen sind eine 
der Bedingungen zur Verwirklichung der Politik der 
friedlichen Koeaistenz. Eine solche Politik, die 
sich gegen die Kriegstreiber, die Reaktion und ge­
gen die Rüstungsmonopole richtet, entspricht den 
«;emeinsamen Interessen des revolutionären Kamp­
es gegen alle Formen der Unterdrückung und 

Ausbeutung, der Festigung der Freundschaft zwi­
schen allen Völkern, der Entwicklung einer frucht­
bringenden Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem, 
wissenschaftlich-technischem Gebiet und in anderen 
Bereichen zwischen Ländern mit unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung im Interesse des sozialen 
Fortschritts.

Die Kommunisten halten es für Ihre Pflicht, ge- 
(en die van den imperialistischen Kreisen betrie- 

ene Politik der Verschärfung der internationalen 
Spannung und gegen jedwede Versuche dieser 
Kreise, zum kalten Krieg zurückzukehren, zu kämp­
fen. Sie sind für die Entspannung als eine der 
dringlichsten und aktuellsten Forderungen der 
Völker.

4, Es gibt keine dringendere Aufgabe, als um der 
Erhaltung des Friedens wjflen die Ausbreitung der 
Kernwaffen zu verhindern und den Kernwaffen- 
sperrvertrag in Kraft zu setzen. Die kommunistisch» 
und Arbeiterparteien setzen sich für die Ratifizie 
rung des Vertrages ein. da sie ihn als Kettenglied 
in einer Reihe .<-n Maßnahmen zur nukleare., Ab­
rüstung sowie zur Vernichtung der Kernwaffenvor- 
râle betrachten Gleichzeitig muß erreicht werden, 
daß die Kernwaffen geächtet, ihre Produktion und 
alle Kernwaffenversuche eingestellt werden.

Für die Gesundung der internationalen Atmos­
phäre und für die Festigung des Vertrauens zwi­
schen den Staaten wäre die Schaffung kernwaffen­
freier Zonen in verschiedenen Gebieten der Welt 
von großer praktischer Bedeutung Die Hauptan­
strengungen müssen auf das Verbot der Kern­
waffen gerichtel werden. Die Kernenergie muß aus­
schließlich für friedliche Zwecke genutzt werden.

Es Ist erforderlich, den Kampf für ein wirksame1 
Verpot der chemischen und bakteriologischen Wal­
len zu verstärken, die in großem Ausmaß von den 
Amerikanischen Streitkräften in Vietnam eingesetzt 
wurden.

Pie Lebensinteressen der Völker erfordern die 
Verstärkung des Kampfes gegep «Ile formen d?s 
^Militarismus, besonders gegen den njilllirlXIF 
industriellen Komplex der USA und anderer im­
perialistischer Staaten. Wir rufen alle friedlieben­
den Kräfte auf. den Kampf für eine radikale Kür­
zung der Militârausgahen. für eine allgemeine und 
vollständige Abrüstung unter wirksamer inter­
nationaler Kontrolle zu entfalten, damit die Mittel, 
die heute für das Wettrüsten verausgabt werden, 
für die Verbesserung des Lebens der Werktätigen, 
für die Entwicklung des Gesundheitsschutzes un'. 
des Bildungswesen». zur Unterstützung der Ent­
wicklungsländer verwandt werden können.

Neben den Aufgaben, die einen generellen Cha­
rakter tragen, gibt es im Friedenskampf höchst 
wichtige Aufgaben mehr spezifischen öder regiona­
len Charakters, die die Gewährleistung der Sicher­
heit auf einzelnen Kontinenten oder in einzelnen 
feographischen Zonen zum Inhalt haben, DI: 

ösung dieser eng miteinander verbundenen Auf­
gaben entspricht deif Interessen und Bestrebungen 
aller Kommunisten, aller antiimperialistischen Kräf 
je, aller Völker der Welt,

Die Interessen des Weltfrieden* erfordern die 
Liquidierung der Militarblocke Die kommunisii- 
tlien und Arbeiterparteien waren und sind dzr 
Innung, daß die Existenz der vpn den Imperialist!- 

»chen'Kräften aufgezwungenen Militärblöcke und 
Militärstützpunkte aul dem Territorium änderet 
Staaten em Hiuderm» fijr die Zusammenarbeit von ' 
Staqten ist. Elfte wirkliche Garantie für die Sicher­
heit und eine der Voraussetzungen für den Fort­
schritt jedes europäischen Landes ist die Errich­
tung eines wirksamen Svstems der europäischen Si­
cherheit. das auf Beziehungen der Gleichberechti­

gung und gegenseitigen Achtung aller Staaten des 
Kontinents und auf den vereinten Bemühungen 
aller europäischen Völker beruht. Davon ausgehend, 
haben sich die sozialistischen Länder bereits für 
eine gleichzeitige Auflösung der NATO und des 
Warschauer Vertrages ausgesprochen.

Die Beratung verurteilt entschieden die provoka­
torischen Versuche der Imperialistischen Mächte, 
vor allem der USA, der westdeutschen Bundesrepu­
blik und Großbritanniens, die Aktivität der NATO 
zu erhöhen. Gerade die Auflösung der NATO wäre 
ein entscheidender Schritt zur Auflösung der Blöc­
ke und aller Militärstützpunkte auf fremden Ter­
ritorien, zur Schaffung eines zuverlässigen Systems 
der kollektiven Sicherheit. Jm Interesse des Frie­
dens fordern die Völker von den imperialistischen 
Staaten- die Flüge von Bombern mit Kernwaffen a , 
Bord über fremden Territorien elnzustcllen, das 
Anlaufen ausländischer Häfen durch Schiffe und 
U-Boote mit Kernwaffen an Bord zu verbieten, alle 
Gewaltakte und die Androhung von Gewalt zu 
unterlassen.

In den Sorgen und Hoffnungen der europäischen 
Völker nimmt die Gewährleistung einer dauerhaften 
Sicherheit des Kontinent* einen erstrangigen Platz 
ein. Die Beratung der Teilnehmerstaaten des 
Warschauer Vertrage* von Bukarest im Jahre 1966 
und In Budapest im Jahre 1969 sowie die Konte­
ren* von Karlovy Vary Im Jahre 1967 haben ein 
konkrete* Programm von Aktionen und Maßnahmen 
zur Schaffung eines System* der europäi*chen 
Sicherheit entworfen.

Es ist notwendig zu kämpfen.- für die Unantast­
barkeit der In Europa bestehenden Grenzen, ins­
besondere der Odcr-Nelße-Grenze und der Grenze 
zwischen der westdeutschen Bundesrepublik und 
der DDR. für die völkerrechtliche Anerkennung der 
Deutschen Demokratischen Republik, für die Ver­
hinderung des Zugangs Westdeutschlands zu Kern­
waffen In jeglicher Form, für den Verzicht Weh­
deutschlands auf die Allelnvertretungsanmaüung, 
für die Anerkennung Westberlins als besondere po­
litische Einheit, für die Anerkennung der Un­
gültigkeit des Münchener Diktats von Anfang an 
für das Verbot aller neonazistischen Organisatio­
nen. Frieden und Sicherheit in Europa erfordern die 
Zügelung der revanchistischen Kräfte In West­
deutschland, die Gewährleistung des unabdingba­
ren Rechts der europäischen Völker, Herr auf ihrem 
Kontinent ohne Einmischung der USA zu sein, ei­
ne gegenseitig vorteilhafte wirtschaftliche und 
wissenschaftlich-technische Zusammenarbeit der eu­
ropäischen Staaten, die Herstellung von Beziehun­
gen zwischen Ihnen auf der Grundlage wirklicher 
Entspannung und gegenseitigen Vertrauens.

Es muß unbedingt das Prinzip der Unantastbar­
keit der neutralen Staaten geachtet werden. Diese 
Staaten können einen bedeutenden Beitrag zur Po­
litik der friedlichen Koexistenz leisten, wenn sie 
jede Möglichkeit nutzen, sich im Geiste der Ent­
spannung und des Friedens zu betätigen.

fn all diesen Richtungen muß eine größere Akti­
vität entfaltet werden. An das Problem der euro­
päischen Sicherheit muß man mit Initiative heran­
gehen, indem man nach konkreten, praktischen Maß­
nahmen strebt

Die Organisation eines umfassenden Kongres­
ses der Völker Europas, der die Einberufung einer 
europäischen Staatenkonferenz vorbereiten und er­
leichtern würde, ist die vordringlichste unter diesen 
Friedeiisinitiativen-

5. Die Beratung ruft die internationale Öffent­
lichkeit auf, allen Völkern und Lindern, die stän­
dige Objekte aggressiver Anschläge des Imperia­
lismus sind, unermüdliche und aktive Solidarität 
zu erweisen; der Deutschen Demokratischen Repu- 
plik. der Koreanischen Volksdemokratischen Re­
publik und dem ganzen koreanischen Volk. Die Be­
ratung tritt dafür ein, daß d|e legitimen Rechte der 
Volksrepublik China in der UNO wlederhergeatellt 
werden und die Insel Taiwan, die gegenwärtig 
von den Streitkräften der USA okkupiert ist, an 
die Volksrepublik China zurückgegebei» wird. Die 
Verteidigung der Republik Kuba ist Pflicht der 
Kommunisten und aller anderen revolutionären und 
antiimperialistischen Kräfte Lateinamerikas, der 
ganzen Welt

Wir Kommunisten rufen zu gemeinsamen Aktio­
nen gegen alle aggressiven Akte des finperlallsmiis. 
gegen die Entfesselung lokaler Kriege durch den 
Imperialismus und gegen andere Formen der, Inter­
vention in jedem beliebigen Raum der Welt auf. 
Angesichts der aggressiven Politik, die der Imperia­
lismus und die regierenden Kreise Israels nach wie 
vor betreiben, erklären wir uns mit den arabischen 
Völkern solidarisch, die die Rückgabe dér 
von den israelischen Eroberern besetzten Ge­
biete fordern; das ist eine unaufschrleb- 
bare und unerläßliche Bedingung für die 
Herstellung des Friedens und für die politische Re­
gelung im Nahen Osten auf der Grundlage der voll­
ständigen Verwirklichung der Leitsätze der Reso­
lution des UNO-Sicherheitsrates vom November 
1967.

6, Die Kommunisten bekräftigen Ihre Solidarität 
mit dem Kampf der Völker Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas für Unabhängigkeit und nationale 
Souveränität, für die Befreiung von jeder wirt­
schaftlichen und politischen Hegemonie der imperia­
listischen Kreise und der Monopole, für den Aus­
tritt aus dem System der von den imperialistischen 
Mächten aufgezwungenen Militärbündnisse und 
•blocke, gegen die imperialistischen Tendenzen, 
das Wettrüsten auf diesen Kontinenten zu verstär­
ken. die Spannungsherde aufrechtzuerhalten und 
neue zu schaffen, für die Auflösung der ausländi­
schen MillWfätÜtjpunkle und für die Herstellung 
von Beziehungen, die zur ungehinderten Entwick­
lung eines jeden Volkes beitragen würden.

Unseren Planeten von der Schmach des Kolonia­
lismus endgültig au befreien, dessen letzte Herde zu 
vernichten, nicht zuzulassen, daß er in neuen, ge­
lernten Formen wiederersteht — das Ist die For­
derung unserer Epoche.

Wir rufen allen Menschen guten Willens, alle 
Anhänger der Demokratie zum gemeinsamen Han­
deln aul. um die Überreste des Kolonialismus zu 
beseitigen und den Neokolonialismus IU bekämpfen. 
Wir rufen zu entsehlpswnfn internationalen Maß­
nahmen. »ur Unterstützung der Patrioten voh An­
gola, Mocambique. Guinea Bissau, Zuml'äbwe, Na­
mibia (SüdwestafPka) und Südafrika. aur Unter­
stützung aller unterdrücken Völker auf.

Einos der großen Probleme der Gegenwart, aul 
das die kommunistischen und Arbeiterparteien da» 
Augenmerk der Öffentlichkeit lenken und für des­
sen Lösung sie energisch kämpfen, ist die Über­
windung der Rückständigkeit zahlreicher Länder, 
ganzer Kontinente, di« «ine Folge |qng andauern­
der kolonialer und Imperialistischer Herrschaft ist 
Die Hauplaulßähe dieser Länder Ist heute dl« Öko­
nomische. soziale un<f politische Entwicklung, die 
nur durch echte Unabhängigkeit vom Imperialis­
mus sowie im Ergebnis tiefgreifender d«mokret|.

scher und revolutionärer Umgestaltung zu errei­
chen lat Um diese Aufgabe zu lösen, bedarf es der 
Mobilisierung und der Vereinigung aller fortschritt­
lichen Kräfte jedes Landes, der Entwicklung ge­
genseitig vorteilhafter Beziehungen zwischen ihnen 
sowie mit den sozialistischen Staaten.

7. Wir sind der Ansicht, daß men den Kampf ge­
gen die faschistische Gefahr verstärken und den 
profaschistischen Vorstößen eine schonungslose Ab­
fuhr erteilen muß. Der Faschismus verstärkt seine 
Aktivität zu einem Zeitpunkt, da sich die Krise des 
Imperialismus verschärft und das Streben der Reak­
tion nach brutaler Unterdrückung der demokrati­
schen und revolutionären Kräfte zunimmt. In Grie­
chenland hat der Neofaschismus die Macht ergrif­
fen. In Spanien versuchen die Ultras, zu den Me­
thoden der faschistischen Repressalien zurückzu­
kehren. Sie unternehmen vergebliche Anstrengun­
gen, die mächtige Massenbewegung aufzuhalten. In 
Portugal versucht der Faschismus, der sich ange­
sichts des Aufschwungs der Volksbewegung in ei­
ner Krise befindet, durch demagogisches Gerede 
von einer Liberalisierung die tatsächliche Fort­
setzung solner Terrorpolitik zu tarnen. In West­
deutschland haben die Neonazis offen ihre Macht­
forderungen angemeldet. Auch in anderen Ländern 
treten die neofaschistischen Kräfte aktiver auf. Der 
Neofaschismus arbeitet Hand in Hand mit den im­
perialistischen Geheimdiensten, die reaktionäre Um­
stürze anzetteln.

Alle diese Erscheinungen des Faschismus stoßen 
auf den wachsenden Widerstand der Volksmassen, 
der eine einheitliche Teilnahme aller antifaschisti­
schen Kräfte sowie auch eine stärkere internationa­
le Unterstützung aller kommunistischen und Arbei­
terparteien, aller demokratischen und fortschrittli­
chen Bewegungen jedes Landes erfordert

Der Kampf gegen die faschistischen Regimes ist 
ein wesentlicher Teil der Aktionen gegen den Im­
perialismus und für die demokratischen Freiheiten. 
Es ist die gemeinsame Aufgabe alle Demokraten, 
aller Anhänger der Freiheit — unabhängig von ih­
rer politischen Einstellung, von ihrer Weltan­
schauung und ihren religiösen Überzeugungen —, 
den nationalen fortschrittlichen Kräften noch wirk­
sameren Beistapd zu leisten, die gegen solche Her­
de der Reaktion und des Faschismus kämpfen wie 
die Regierungen Spaniens und Portugals, die reak­
tionäre Obristenjunta in Griechenland, die militär­
oligarchischen Cliquen in Lateinamerika, gegen al­
le im Dienste der USA-Imperialismus stehenden 
tyrannischen Regimes.

8. Wir Kommunisten wenden uns erneut an alle 
aufrechten Menschen der Welt mit dem Aufruf, ihre 
Kräfte im Kampf gegen die menschenfeindliche 
Ideologie und Praxis des Rassismus zu vereinen. 
Wir rufen dazu auf. die breiteste Protestbewegung 
gegen eine solche Schmach unserer Zeit zu entfal­
ten, wie die barbarische Verfolgung der 25 Millio­
nen Neger in den USA, gegen den Rassenterror in 
Südafrika und Rhodesien, gegen die Verfolgung der 
arabischen Bevölkerung in den okkupierten Gebie­
ten und in Israel, gegen die Rassen- und nationale 
Diskriminierung, gegen den Zionismus und den 
Antisemitismus, die durch die kapitalistische reak­
tionären Kräfte geschürt werden und ihnen zur po­
litischen Desorientierung der Massen dienen.

Der Imperialismus bedient sich des Rassismus, 
um die Volker gegeneinander auszuspielen und sei­
ne Herrschaft aufreclitzuerhalten. Die breiten Volks­
massen lehnen den Rassismus ab und können in 
den aktiven Kampf gegen ihn einbezogen werden. 
Im Verlauf ihrer Aktionen werden sie begreifen, 
daß die Ausmerzung des Rassismus eng verbunden 
Ist mit dem Kampf gegen den Imperialismus als 
Ganzes und gegen seine ideologischen Grundlagen.

9, Dje Interessen des Kampfes gegen den Impe­
rialismus, der bestrebt ist, die grundlegenden Frei­
heiten des Menschen zu unterdrücken, erfordern ei­
nen unermüdlichen Kampf für die Erringung und 
Verteidigung der Rede-, Presse-, Versammlung*-, 
Demonstration*- und Koalitionsfreiheit, für die 
Gleichberechtigung allep Bürger, für die Demokra­
tisierung aller Bereiche des gesellschaftlichen Le­
bens. Allen Versuchen der Reaktion und allen von 
ihr erlassenen volksfeindlichen Gesetzen, die dar­
auf gerichtet sind, die ||j beharrlichen Klassenkämp­
fen errungenen demokratischen Rechte und Freihei­
ten »unlchte ZU machen, muß eine entschiedene Ab­
fuhr erteilt werden. Ein ständiger Kampf für die 
Rettung jener Patrioten und Demokraten, die In To­
desgefahr schweben, für die Verhinderung rechts­
widriger Gerichtsurteile gegen Kommunisten und 
andere Patrioten, für die Befreiung der in Gefäng­
nissen schmachtenden Patrioten und Demokraten 
und um das politische Asylrecht muß im nationa­
len sowie im internationalen Maßstab geführt wer­
den.

Wir Kommunisten wenden uns gegen alle For­
men der Unterdrückung von Nationen und nationa­
len Minderheilen, sprechen uns ffzr das Recht je­
der Nation oder nationalen Gruppe aus, ihre Kul­
tur und Sprache zu entwickeln, ui|d verteidigen 
unbeirrbar das Selbsfhesllmniijngsrccht aller Na­
tionen.

Wir Kommunisten sind überzeugt, daß es uninflg- 
lichzfst, mit der Politik der imperialistischen Ag­
gression Schluß zu machen, den Kolonialismus und 
Neokolonialismus für immer zu liquidieren und die 
Wurzeln des Faschismus und der Rassenunler- 
drüekung auszumerzen, ohne einen entschiedenen 
Kampf gegen die Maehl des Monopolkapitals, für 
solche demokratischen Forderungen zu führen, de­
ren Verwirklichung die Positionen des Imperialis­
mus insgesamt schwächt, die Herrschaft des Muno- 
Ealkapitalismus in seinen Grundfesten erschüttert, 
lamit werden günstige Bedingungen für die Er­

reichung der Endziele der Arbeiterbewegung ge­
schaffen.

D|e gegenwärtige Lage erfordert eine Verstär­
kung der Kampf Solidarität der Völker der soziali­
stischen Länder, aller Ableitungen der Internationa­
len Arbeiterbewegung sowie der nationalen Be­
freiungsbewegung Im Kampf gegen den Imperia­
lismus,

Die Kommunisten betrachten es als eine höchst 
aktuelle Aufgabe, die Entlarvung der verbrecheri­
schen Politik <|es Imperialismus zu verstärken, die 
Wachsamkeit der Öffentlichkeit gegenüber seinen 
aggressiven Absichten und Plätten zu erhöhen,

D|e Teilnehmer der Beratung wenden sieh an al­
le Organisationen der Arbeiter, der Bauern, der 
Angestellten, der Jugend, der Studenten, der Intel­
ligenz und der Frauen, an dte verschiedensten 
Gruppen und sozialen Schichten mit unterschiedli­
chen politischen. philosophischen und religiösen 
Überzeugungen und Anschauungen, an realistisch 
denkende Politiker der kapitalistischen Länder, an 
alle demokratischen Parteien, «n dte nationalen 
und internationale!) fortschrittlichen gesellschaftli­
chen Organisationen rtjl dem Aufruf, ihre Anstren­
gungen mit (jenen der kommunistischen und Ar- 
beilerparleien zu gemeinsamen Aktionen im antiim­

perialistischen Kampf für internationale Entspan­
nung und Verteidigung des Friedens zu vereinen. 
Wir rufen sie alle zu einem umfassenden und kon­
struktiven Meinungsaustausch über einen denkbar 
weiten Kreis von Fragen des antiimperialistischen 
Kampfes auf.

Die Kommunisten sind Anhänger der demokratisch­
sten Methoden zur Vorbereitung und Verwirkli­
chung einheitlicher Aktionen mit allen fortschrittli­
chen, patriotischen und friedliebenden Kräften so­
wohl Im nationalen als auch Im regionalen und 
Im Weltmaßstab. Sie werden alles tun. was in ih­
ren Kräften steht, um eine bessere Verständigung 
zwischen den zahlreichen und unterschiedlichen an­
tiimperialistischen Strömungen und Bewegungen un­
ter Berücksichtigung ihrer Eigenart und bei Re­
spektierung ihrer Selbständigkeit zu erzielen. Die 
freiwillig und im allgemeinen Einverständnis ge­
wählten Formen des Zusammenwirkens werden es 
ermöglichen, den Kampf gegen den Imperialismus 
auf eine neue Stufe zu heben, die den Anforderun­
gen der gegenwärtigen Lage entsprich»

IV.
Die Teilnehmer der Beratung sind der Ansieht, 

daß die wichtigste Bedingung für die Verstärkung 
des Beitrags, den die kommunistischen und Arbei­
terparteien zur Lösung der vor den Völkern stehen­
den Probleme leisten, darin besteht, die Einheit der 
Kommunistischen Bewegung selbst auf ein höheres, 
den gegenwärtigen Erfordernissen entsprechendes 
Niveau zu heben. Das verlangt von allen Parteien 
entschiedene und ständige Anstrengungen. Der Zu­
sammenschluß der kommunistischen und Arbeiter­
parteien ist der wichtigste Faktor für die Vereini­
gung aller antiimperialistischen Kräfte.

Die Teilnehmer der Beratung bekräftigen ihre 
Übereinstimmung darin, daß die Grundlage für die 
gegenseitigen Beziehungen zwischen den Bruder­
parteien die Prinzipien des proletarischen Interna­
tionalismus, der Solidarität und gegenseitigen Un­
terstützung. der Achtung der Selbständigkeit und 
Gleichberechtigung und der Nichteinmischung in 
die inneren Angelegenheit sind. Die strikte Einhal­
tung dieser Prinzipien ist eine unerläßliche Bedin­
gung für die Entwicklung der kameradschaftlichen 
Zusammenarbeit zwischen den Bruderparteien und 
für die Stärkung der Einheit der kommunistischen 
Bewegung. Die bewährten Formen dieser Zusam­
menarbeit zwischen den Bruderparteien sind zwei­
seitige Konsultationen, regionale Treffen und in­
ternationale Beratungen, die auf der Grundlage 
der in der kommunistischen Bewegung anerkann­
ten Prinzipien durchgeführt werden. Diese Prin­
zipien und Formen schaffen alle Voraussetzungen 
für die Vereinigung der Anstrengungen der kom­
munistischen und Arbeiterparteien Im Kampf für 
ihre gemeinsamen Ziele unter den Bedingungen der 
wachsenden Vielfalt des revolutionären Weltprozes­
ses. Alle Parteien haben gleiche Rechte. Heute, da 
in der kommunistischen Weltbewegung kein leiten­
des Zentrum besteht, nimmt insbesondere die Be­
deutung der freiwilligen Koordinierung ihrer Ak­
tionen im Interesse der erfolgreichen Lösung der 
vor ihnen stehenden Aufgaben zu.

Die Aktionseinheit der kommunistischen und Ar­
beiterparteien fördert den Zusammenschluß der 
kommunistischen Bewegung auf der Grundlage der 
Prinzipien des Marxismus-Leninismus. Solidari­
sche Aktionen, die auf die Lösung der vordringli­
chen praktischen Aufgaben gerichtet sind, die vor 
den revolutionären und allgemeindemokratischen 
Bewegungen der Gegenwart stehen, begünstigen den 
notwendigen Erfahrungsaustausch zwischen ‘den 
verschiedenen Abteilungen der kommunistischen 
Bewegung. Sie tragen dazu bei, die marxistisch-le­
ninistische Theorie zu bereichern und schöpferisch 
weiterzuentwickeln, die internationalistischen, revo- 
lutionären^Positionen in den aktuellen politischen 
Fragen zu stärken.

Die Teilnehmer der Beratung bekräftigen den 
unabänderlichen Willen ihrer Parteien, im Interes­
se der werktätigen Massen und des gesellschaftli­
chen Fortschritts, im Namen des Vormarsche» »um 
vollen Sieg über das internationale Kapital maxi­
male Anstrengungen zu unternehmen. Sie betrach­
ten gemeinsame Aktionen, die gegen den Imperia­
lismus und auf die Verwirklichung allgemelndemo- 
kritischer Forderungen gerichtet sind, als Bestand­
teil und Etappe des Kampfes für die sozialistische 
Revolution und die Liquidierung des Systems der 
Ausbeutung des Menschen durch den Menschen.

Die Teilnehmer der Beratung sind überzeugt, daß 
die Wirksamkeit der Politik einer jeden kommuni­
stischen Partei von ihren Erfolgen im eigenen Land 
und von den Erfolgen der anderen Bruderparteien, 
vom Niveau Ihrer Zusammenarbeit abhängt. Jede 
kommunistische Partei ist für ihre Tätigkeit vor 
der eigenen Arbeiterklasse und dem eigenen Volk 
sowie gleichzeitig vor der internationalen Arbeiter­
klasse verantwortlich. Die nationale und die Inter­
nationale Verantwortung jeder kommunistischen 
pnd Arbeiterpartei sind untrennbar. Die Marxisten- 
Lefijnisten sind Patrioten und Internationalisten 
zugleich. Ste lehnen sowohl nationale Enge als auch 
die Negierung oder Unterschätzung nationaler In­
teressen sowie die Temjen» »um Hegemonismus 
ab. Dje kommunistischen Parteien sind als Parteien , 
der Arbeiterklasse und aller Werktätigen zugleich 
die Bannerträger der wirklich nationalen Interes­
sen. im Gegensatz »u den reaktionären Klassen, 
die diese Interessen verraten. Der größte Beitrag 
einer unter den Bedingungen des Kapitalismus 
kämpfenden kommunistischen Partei zur Sache des 
Sozialismus und des proletarischen Internationa­
lismus Ist die Eroberung der Macht durch die Ar­
beiterklasse und ihre Verbündeten,

Die kommunistischen und Arbeiterparteien wir­
ken unter sehr verschiedenartigen, spezifischen Be­
dingungen, di« ejn entsprechendes Herangehen an 
die Lösung konkreter Aulgaben erfordern, J»de 
Partei arbeitet ihre Politik völlig selbständig aus, 
indem »le »ich von den Prinzipien des Marxismus- 
Leninismus leiten laßt und die konkreten nationalen 
Bedingungen berücksichtigt, Sie bestimmt die Rich­
tungen, die Formen und Methoden des Kampfes, 
wählt in Abhängigkeit von den jeweiligen Bedin­
gungen, den friedlichen oder nichtfrladlichen Weg 
des Überganges zum Sozialismus sowie die For­
men und Methoden des Aulhau» des Sozialismus in 
Ihrem Lande Zugleich dürfen die Vielfalt der Be­
dingungen (Ür die Tätigkeit der kommunistischen 
Parteien, die Unterschieds Im Herangehen an die 
praktischen Aufgaben und sogar Meinungsverschie­

denheiten zu diesen oder jenen Fragen den koordi­
nierten Handlungen der Bruderparteien auf inter­
nationalem Gebiet, besonders In den grundlegenden 
Fragen des antiimperialistischen Kampfes, nicht im 
Wege stehen.

Je stärker und geschlossener jede kommunisti- 
sehe Partei ist, desto besser kann sie ihrer Rolle so­
wohl innerhalb des Landes als auch in der interna­
tionalen kommunistischen Bewegung gerecht wer­
den.

Die Kommunisten legen sich darüber Rechen­
schaft ab, daß unsere Bewegung, die im Verlaufe 
ihrer Entwicklung große historische Erfolge errun­
gen hat, in den letzten Jahren auf ernste Schwierig­
keiten gestoßen Ist Sie sind jedoch überzeugt, daß 
die Schwierigkeiten überwunden werden. Diese 
Überzeugung beruht auf der Tatsache, daß die in­
ternationale Arbeiterklasse gemeinsame peispekti- 
vische Ziele und Interessen hat. auf dem Streben 
jeder Partei, eine solche Lösung der vor ihr ste­
henden Probleme zu finden, die sowohl den natio­
nalen als auch den internationalen Interessen, der 
revolutionären Mission der Kommunisten, ent­
spricht. Sie beruht auf dem Willen der Kommuni­
sten zum Zusammenschluß im internationalen Maß­
stab.

Die kommunistischen und Arbeiterparteien be­
kräftigen ihre Entschlossenheit, ungeachtet einiger 
unterschiedlicher Auffassungen, in einer einheitli­
chen Front gegen den Imperialismus zu kämpfen.

Einige der entstandenen Differenzen werden im 
Verlaufe des Meinungsaustausches überwunden 
oder werden in dem Maße gegenstandslos, in dem 
die Entwicklung der Ereignisse selbst Klarheit 
über das Wesen der strittigen Fragen schafft. An­
dere können langwierig sein. Die Beratung ist 
überzeugt, daß die strittigen Probleme auf dem 
Wege zur Festigung der Zusammenarbeit der kom­
munistischen und Arbeiterparteien in allen For­
men. durch die Erweiterung der Beziehungen zwi­
schen den Parteien durch gegenseitiges Studium 
der Erfahrungen, kameradschaftliche Diskussionen 
und Konsultationen, durch die Aktionseinheit auf 
internationalem Gebiet richtig gelöst werden kön­
nen und müssen. Es ist die internationale Pflicht 
einer jeden Partei, mit allen Mitteln zu einer Ver­
besserung der Beziehungen zwischen allen Parteien 
beizutragen, das gegenseitige Vertrauen zu fördern 
und weitere Anstrengungen zu unternehmen, luqp 
die Einheit der internationalen kommunistischen Be­
wegung zu festigen. Die kollektive Analyse der 
konkreten Wirklichkeit trägt zur Festigung dieser 
Einheit bei.

Der Kurs auf gemeinsame antiimperialistische 
Aktionen erfordert die Erhöhung der ideologisch-po­
litischen Rolle der marxistisch-leninistischen Par­
teien im revolutionären Weltprozeß. Die Kom­
munisten kämpfen in den ersten Reihen der revolu­
tionären, demokratischen und Befreiungsbewegun­
gen und werden auch künftig einen unversöhnlichen 
Kampf gegen die bürgerliche Ideologie führen, den 
Werktätigen den wahren Sinn ihres Kampfes und 
die Bedingungen zur Erringung des Sieges erklä­
ren. Um den Kampf gegen den Imperialismus er­
folgreich zu führen und den Sieg ihrer Sache zu si­
chern, werden sie in der Arbeiterbewegung und in 
den breiten Volksmassen — so auch unter der Ju­
gend — die Ideen des wissenschaftlichen Sozialis­
mus propagieren, konsequent ihre Prinzipien ver-a 
leidigen, für den Triumph des Marxismus-Leninis-| 
mus und entsprechend den konkreten Bedingungen 
gegen rechts- und linksopportunistische Entstehun­
gen in Theorie und Politik, gegen Revisionismus. 
Dogmatismus und linkssektiererisches Abenteurer­
tum kämpfen. Diese Abweichungen unterschätzen 
gewöhnlich die Bedeutung der realen Kräfte, dje in 
den Kampf einbezogen werden können und müssen.

Die Treue zum Marxismus-Leninismus, zum pro­
letarischen Internationalismus, aufopferungsvoller 
und treuer Dienst an den Interessen des eigenen 
Volkes, an der gemeinsamen Sache des Sozialis­
mus ist die unablässige Bedingung für die Wirk­
samkeit und die richtige Orientierung der einheit­
lichen Aktionen der kommunistischen und Arbeiter­
parteien, das Unterpfand ihres Erfolges bei der Ver­
wirklichung ihrer historischen Ziele.

Die kommunistische Bewegung ist aus dem Le­
ben der heutigen Gesellschaft als deren aktivste 
Kraft nicht mehr wegzudaäken. Ein Verbot der 
kommunistischen und Arbeiterparteien ist ein An­
schlag auf die demokratischen Rechte und ureigen­
sten Interessen der Völker. Die Teilnehmer der Be­
ratung unterstützen ausnahmslos alle kommunisti­
schen und Arbeiterparteien der Welt, die für ihr 
Recht um die legale Teilnahme am politischen Le­
ben ihres Landes kämpfen. Wir verurteilen voller 
Empörung die blutigen Repressalien und den Ter­
ror, denen Tausende und aber Tausende Kommu­
nisten und andere Demokraten und Revolutionäre 
in Indonesien. Spanien, Portugal. Griechenland, Bo­
livien. Brasilien, Kolumbien. Mexiko, Venezuela, 
Panama, Paraguay, Guatemala, Südafrika, Thai­
land. Haiti. Malaysia. Iran, den Philippinen und in 
einigen anderen Ländern zum Opfer gefallen sind. 
Wir erklären uns mit den Kampfgefährten solida­
risch, die In den Folterkammern faschistischer und 
diktatorischer Regimes, in den Gefängnissen kapi­
talistischer Länder schmachten, und kämpfen für 
ihre Freiheit

Diese Beratung wird von ihren Teilnehmern als 
wichtige Etappe auf dem Weg des Zusammen­
schlusses der kommunistischen Weltbewegung be­
trachtet. Sie sind der Meinung, daß die Nichtteil­
nahme einzelner kommunistischer Parteien an dieser 
Beratung die brüderlichen Beziehungen zwischen 
ausnahmslos allen kommunistischen und Arbeiter­
parteien und Ihre Zusammenarbeit nicht beeinträch­
tigen darf. Die Teilnehmer der Beratung erklären 
ihre Entschlossenheit fü gemeinsamen Aktionen im 
Kampf gegen den Imperialismus, für die gemein­
samen Ziele der internationalen Arbeiterbewegung 
auch mit jenen kommunistischen und Arbeiterpar­
teien, die auf dieser Beratung nicht vertreten sind.

★
Dar Kampf gegen den Imperialismus ist ein lang­

wieriger, beharrlicher und schwerer Kampf. Schar­
fe Klassenkämpfe stehen unvermeidlich bevor. Die 
Offensive gegen die Positionen des Imperialismus 
und der inneren Reaktion muß verstärkt werden. 
Der Sieg der revolutionären und fortschrittlichen 
Kräfte ist gewiß.

Völker der sozialistischen Länder, Proletarier, 
demokratische Kräfte Iri' den Ländern des Kapitals, 
befreite wie unterdrückte Völker — vereinigt euch 
im gemeinsamen Kampf gegen den Imperialismus, 
für Frieden, nationale Unabhängigkeit, sozialen 
Fortschritt, Demokratie und Sozialismus!
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Im ZK der KPdSU und ini Minister rat der UdSSR 
■ ■

Uber die Verbesserung
der Projektierungsarbeiten

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Minlilerraf der UdSSR ha­
ben die Frage über die Verbesse­
rung der Projektierungsarbeiten er­
örtert, In dem zu dieser Frage ge­
faßten Beschluß wird unterstrichen, 
daß das Zentralkomitee der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR die 
Tätigkeit der Mitarbeiter der Pro- 
jekliorungsorganisationen, die' zur 
Verwirklichung des Investitionsbau- 
Programms einen großen Beitrag lei­
sten und eine große Rolle in der 
Entwicklung der Volkswirtschaft dos 
Landes spielen, hoch einschätzen.

Nach den Entwürfen der sowjeti­
schen Spezialisten wurden die größ­
ten Kraftwerke der Welt, leistungs­
starke Erdölleitungen, Gasleitungen, 
viele Betriebe der metallurgischen, 
chemischen, maschinonbauenden 
und anderer Industriezweige, die 
mit neuzeitiger hochproduktiver 
Ausrüstung ausgeslattet sind und 
Produktion von hoher Qualität lie­
fern, gebaut.

Gleichzeitig gibt es in der Ar­
beit dar Projektierungsorganisatio- 
nen und In der Expertise der Ent­
würfe und Haushajfungsplâne noch 
ernste Mängel.

Der Verbesserung dos Projektie­
rungswesens große Bedeutung bei­
messend, verpflichteten das Zentral­
komitee der KPdSU und der Mini­
sterrat der UdSSR die Ministerien 
und Verwaltungen der UdSSR, ' die 
Mlnisferräle der Unionsrepubliken 
und ihre Projektierungsorganisatio­
nen:

Das Projektieren auf Grund einer 
maximalen Berücksichtigung der 
neuesten Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik zu organisie­
ren, damit die sich im Bau befinden­
den und zu rekonstruierenden Be­
triebe zur Zeit ihrer Inbetriebnahme 
technisch fortschrittlich sind und 
hohe Kennziffern in der Arbeitspro­
duktivität, der Selbstkosten der Pro­
duktion und der Qualität der Er­
zeugnisse haben und nach den Ar­
beitsbedingungen den neuzeitigen 
Forderungen entsprechen;

in den Entwürfen die Anwendung 
der wirtschaftlichsten Schemen der 
Transportströme des Rohstoffs und 
der Erzeugnisse, die rationelle Nut­
zung der zu bebauenden Tcrritorion, 
und Produktionshöhen, die Verbes­
serung der Qualität des Bauteils dor 
Entwürfe und der architektonischen 
Ausstattung der Gebäude und Ein­
richtungen, die Einrichtung von be­

Im sozialistischen Wettbewerb, der zu Ehren des 100. Geburtstages 
hat die Fräserbrigade von Soja Nossikowa im 1. Quartal den I. Platz 
Gegenwärtig erfüllt die Brigade ihr Tagessoll zu 120 bis 130 Prozent.

UNSER BILD: Die Mitglieder der Fräserbrigade von Soja Nossikowa 
deshda Rosgon.

von W. I. Lenin Im Maklnsker Werk namens W. I. Lenin entfaltet wurde, 
errungen. Die Brigade wurde im Ehrenbuch lür Arbeitsruhm eingetragen.

(von links) Rosalie Hoffmann, Soja Nossikowa, Elisabeth Harsch und Na-

Foto: D. Neuwirt

quemen Dienstleistungsräumen zu 
sichern;

in den Projektierungsorganisatio­
nen solche Arbeitsbedingungen zu 
schallen, unter welchen die Pro- 
jokiierer die weitgehendste Mög­
lichkeit haben, schöplorische Inilia- 
tlve in der Auswahl der progressiv, 
sten ökonomischen Lösungen bai 
der Projektierung an den Tag zu 
logen.

Es wurde für notwendig aner­
kannt, die Rolle des Hausnallungs- 
planes zu heben und die richtig? 
Bestimmung der Voranschlagsko- 
slen des Bauvorhabens zu sichern. 
Ein richtig zusammengestelller und 
vom Hauptauftragnehmer angenom­
mener Haushaltungsolan muß beim 
Planen des Investitionsbaus und der 
Verrechnung zwischen dem Auf­
traggeber und den Bauorganisalio- 
nen als Haupldokument dienen.

Die Ministerien und Dienststellen 
der UdSSR wurden beauftragt, in 
den Jahren 1969 — 1970 die wich­
tigsten technischen Richtungen in 
der Projektierung von Betrieben ent­
sprechender Zweige, ausgehend 
von der nächsfgelegenen Perspek­
tive der Entwicklung dor Wissen­
schaft und Technik, zu erarbeiten und 
zu bestätigen, und diese technischen 
Richtungen als Leitfaden ausnul- 
zend, auf Grund der Fünfjahrpläne 
des Invesfitionsbaus durchgängige 
thematische Pläne dor wissenschaft­
lichen Forschungs- und Projektie­
rungs-Konstruktionsarbeiten zur 
Schaffung neuer progressiver tech­
nologischer Prozesse auszuarbeifen.

Die Maschinenbauminisforlen wer­
den verpflichtet: auf Grund dieser 
Pläne zusammen mit den Ministerien 
(Verwaltungen) — den Bestellern 
der Ausrüstungen — Fünfjahrpläne 
für Konstruierung, Anfertigung und 
Beförderung technologischer und 
Komplekfausrüstung für Objekte des 
Investitionsbaus zu erarbeiten und 

zu bestätigen.
Es ist eine systematische Informa­

tion der Projektiorungsorganisatio- 
nen, über die sich in Erarbeitung be­
findenden neuen technologischen 
und Hillsausrüstungen und die Fristen 
der Organisationen Ihrer Produk­
tion zu organisieren, damit die Pro- 
jekfierungsorganisationen die Nut­
zung der neuen Ausrüstung in den 
Bau- und Rekonslruktionsentwürfen 
voraussehen können.

Die Ministerien und Verwaltungen 
der UdSSR und die Minisferräte der

Unionsrepubliken sind verpflichtet, 
den Bau von Objekten nach ver­
alteten Entwürfen nicht zuzulassen 
und zwecks Hebung der Effektivität 
dor Produktion und Verbesserung 
der technisch-ökonomischen Kenn­
ziffern rechtzeitige Verbesserungen 
vorzunehmen.

Dan Ministerien und Verwaltungen 
der UdSSR und den Ministerräten 
der Unionsrepubliken wird bei Nol- 
wendigkeitslällon das Recht einge- 
räumti mit der gleichzeitigen Aus­
arbeitung einiger Varianten der 
technischen Projekte oder einzelner 
Teile der Projekte von Betrieben und 
Anlagen mit komplizierten techno­
logischen Prozessen und Baukon- 
slruktlonen verschiedene Projektie­
rungsorganisationen zu beauftragen 
und diese Arbeiten'auf Kosten der 
Mittel für Investitionsbau, die In den 
Plänen der Projektierungsarbeiten 
vorgesehen sind,' zu bezahlen.

Gleichzeitig hat der Minislerral 
der UdSSR einen Beschluß gefaßt 
über die Entlohnung der Arbeiter 
der Projekherungs- und Erkundungs­
organisationen, in welchem für die 
Arbeiter der Projektierungs- und Er­
kundungsorganisationen, die sich auf 
selbständiger Bilanz befinden (dar­
unter Mitarbeiter der wissenschaft­
lichen Forschungsabteilungen der 
komplexen Projektierungs-Erkun­
dungs- und wissenschaftlichen For­
schungsinstitute für Bauwesen), Ge­
hälter abhängig von der Gruppe 
der Arbellsentlohnung, zu welcher 
die Projektierungs- und Forschungs­
organisation gerechnet werden, und 
die Kategorien dor wissenschaftli­
chen Forschungsorganisation (für 
Mitarbeiter, die keinen Gelehrlen­
grad haben) zu bestimmen.

Die staatliche Bauverwaltung der 
UdSSR unter Teilnahme der inle-- 
essierten Ministerien und Verwal­
tungen der UdSSR, die Minisferräte 
der Unionsrepubliken zusammen m-t 
dem Staatlichen Komitee dos Mi- 
nisferrafs der UdSSR für Fragen der 
Arbeit und Entlohnung, das Finanz­
ministerium der UdSSR und der 
Zentralrat der Gewerkschaften wur­
den beauftragt, innerhalb Monats­
frist Kennzilfern für die Bestimmung 
der Projektierungs- und Forschungs­
organisationen und ihrer Zweigstel­

len und auch Schürfungsexpedifio- 
non und -partien nach A’rboifsenf- 
lohnungsgruppen lallender und ln- 
gonieur-tochniscehr Mitarbeiter zu 
erarbeiten und zu bestätigen.

Unabhängig von dor Gruppe und 
Kategorie dor Entlohnung wurden 
einheitliche Gehälter für die Leiter 
der Schürfungslrupps, Oberingo- 
nieure aller Spezialitäten, Oboröko- 
nomen, Oberarchitekten, wissen­
schaftlichen Mitarbeiter, Ingenieure 
aller Spezialitäten, Ökonomen, Ar­
chitekten und anderer Mitarbeiter 
festgelegt,

Für die Arbeiter dor Erkundungs- 
oxpedifionen, -partien und -frupps 
der Projektierungs- und Erkundungs­
organisationen worden Bedingungen 
dar Arbeitsentlohnung festgesetzt, 
die für die entsprechenden Arbe>- 
forkategorien dor geologischen Ex­
peditionen und Partien gültig sind. 
Dabei werden die Gehälter den lei­
tenden Mitarbeitern dor Erkundungs- 
oxpedillonen, -partien und -trupps 
der Projektierungs- und Erkundungs- 
organisafionen durch diesen Be­
schluß bestimmt.

Den Leitern dor Projoklrerungs- 
und Erkundungsorganisationen, die 
sich auf selbständiger Bilanz befin­
den, wurde das Rocht eingoräumt, 
den Chefingenieuren der Projekte und 
anderen ingenieur-technischen Mit­
arbeitern, die keinen wissenschaftli­
chen Grad besitzen, einen Zu­
schlagslohn bis zu 30 Prozent des 
Gehalts im Rahmen des Planlohn­
fonds zu bestimmen. Zu diesem 
Zweck können mit Erlaubnis des 
übergeordneten Organs bis, zu 2 
Prozent Planlohnfonds der Organisa­
tion ausgenutzt werden. Für die Spe-' 
zialisfen dieser Organisationen, die 
den Gelehrtengrad besitzen and in 
diesen Organisationen nach ihrem 
Beruf arbeiten, können die Gohälfor 
auf einer Weise und nach dem Aus­
maß bestimmt worden, wie sie in 
Punkt 21 des Beschlusses des ZK dor 
KPdSU und dos Ministerrafs dor 
UdSSR vom 24. September 1963 
Nr. 760 vorgesehen sind.

Die neuen Bedingungen dor A'- 
beifsentlohnung für die Mitarbeiter 
dor Projektierungs- und Erkundungs­
organisationen treten laut Beschlüs­
sen der Ministerien und Verwaltun­
gen der UdSSR und der Minisferräte 
der Unionsrepubliken vom 3. Quar­
tal 1969 in Kraft.

MIT jedem Jahr wird unsere 
Landwirtschaft immer mehr 

mit nauzeitiger Technik, mit allerlei 
Mcchjiiiismc.n zur Erleichterung der 
Arbeit des Landwirtes, zur Hebung 
der Arbeitsproduktivität. Vergröße­
rung der Produktion von landwirt­
schaftlichen Produkten ausgerüstet. 
Jedoch die Effektivität der Einfüh­
rung der neuen Technik, die Aus­
lastung der Mechanismen in allen 
arbeitsaufwendigen Prozessen 
hängt vor allem von den Men­
schen ab. Es müssen neue Mittet 
und Möglichkeiten der rationellen 
und cffeKtlvsten Auslastung der 
sich in den Wirtschaften befinden­
den Technik gesucht werden.

In dieser Hinsicht Ist die Erfah­
rung der Mechanisatoren des Bog- 
dnn-Chmelnlzki-Sowchos kennzeich­
nend. Sie führen in der Mechani­
sierung schon nicht das erste Jahr 
die wissenschaftliche Arbeitsorga­
nisation ein. Das zeitigt erhebliche 
Resultate.

So zum Beispiel wird In dieser 
Wirtschaft schon eine Reihe von 
Jahren in der Traktorenreparatur 
die Methode des Taktverfahrens 
angewandt. An und für sich ist 
diese Methode nicht neu. sie wird 
auch in einigen anderen Wirt­
schaften des Rayons ausgenutzt.

Schon Jetzt sagen die Sowchos- 
arbclter des Chmclnizki-Sowchos, 
daß sich durch die Anwendung des 
Taktverfahrens die Arbeitsprodukti­
vität von 40 auf 50 Prozent gehoben

Schafe 
legen Ihre 
Pelze ab

WAO in der Landwirtschaft
Das Gebiet Zelinograd hat an 

der Produktion von landwirtschaft­
lichen Erzeugnissen in der Repu­
blik einen bedeutenden Anteil. In 
dreieinhalb Jahren des Planjahr­
fünfts ist die Landwirtschaft be­
deutend vorwärts geschritten. Die 
Werktätigen der Sowchose und 
Kolchose haben wichtige Maßnah­
men zur Hebung der Ackerbaukul- 
tur, der weitgehenden Einführung 
des Systems der Agrotechnik, das 
vom Unionsforschungsinstitut für 
Getreidewirtschaft erarbeitet wur­
de. getroffen, eine bestamnite Ar­
beit für das Wachstum der Vieh­
zucht und die Vergrößerung der 
Fleisch-. Milch- und Wolleerzeug- 
nisse geleistet.

Die Ackerbauern des Gebiets 
haben in drei Jahren In die 
Staatsspeicher der Heimat 331,6 
Millionen Pud Getreide geschüttet, 
die Viehzüchter viel tierische Er­
zeugnisse an den Staat geliefert.

Das Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU (1968) hat vor den Land- 
schaffenden im weiteren Auf­
schwung des Feldbaus, der Vieh­
zucht, der Komplexmechanisie­
rung und Automatisierung der ar­
beitsaufwendigen Prozesse neue 
Aufgaben gestellt. Es ist Pflicht 
der landwirtschaftlichen Organe, 
der wissenschaftlichen Forschungs­
und Lehranstalten, der ganzen wis­
senschaftlich-technischen Gesell­
schaft des Gebiets, den Kolchosen 
und Sowchosen zu helfen, die Er­
tragfähigkeit aller landwirtschaft­
lichen Kulturen zu heben, ein wei­
teres Wachstum des Viehbestan­
des, die Hebung seiner Produkti­
vität zu erzielen und die Effektivi­
tät der gemeinschaftlichen Pro­
duktion zu steigern.

Der
Mechanisierung- 
grünes Licht
hat. Dabei ist die Qualität der Re- 
taralur rapid gestiegen. Bei der 

eparati r jedes Traktors und sei­
nes hydraulischen Systems werden 
50—55 Rubel eingespart. Wenn 
früher das Schleifen der Kurbel­
wellen sehr teuer zu stehen kam, 
da die Wirtschaft keine Schleif­
maschine besaß, so gibt es heute 
auch hier auf jede Kurbelwelle 15 
Rubel Ersparnisse. In der Repara­
turwerkstatt wurde auch das In­
nendrehen und Schleifen des Mo­
torblocks gemeistert, ein Stand 
für dps kalte und heiße Einlaufen 
der Kraftfahrmotoren eingerichtet.

Im Sowchos hat man die Heu­
ernte mit Mähmaschine und Re­
chen In einem Aggregat einge­
führt. Die Ökonomen haben berech­
net. daß solche Heumahd es er­
möglicht' die Kosten für jeden 
Hektar um 1 Rubel 15 Kopeken zu 
senken. Zur' Heutransportierung 
werden drei Anhänger mit großer 
Ladefähigkeit gebaut Die Kosten

der Transportierung 1 Zentners 
Heu werden sich dadurch um 20 
Kopeken senken.

Nicht das erste Jahr wird im 
Sowchos die Ernte im Gruppen- 
verfahren eingebracht, was ermög­
licht. die technische Betreuung der 
Aggregate, die gegenseitige Aus­
hilfe der Kombineführer zu verbes­
sern. Zu Beginn der Getreideernte 
will man im Kolchos, mit eigenen 
Kräften zwei Trailer zur Getreids­
transportierung von den Kombines 
herstellen, was ebenfalls zur Sen­
kung der Kosten des Getreides 
beitragen wird.

Der schöpferische Gedanke d*r 
Neulandmechanisatoren fährt fort, 
neue Wege zur maximalen Nut­
zung dor landwirtschaftlichen 
Technik zu suchen. Sie führen in 
die Produktion alles Neue ein, was 
in der Wissenschaft und Praxis 
geboren wird.

E. WIENS 
Gebiet Pawlodar

...Sand der Mujunkumwütle. Hier 
befindet sich im Rayon Tschu die 
Schafschurstello des Sowchos „Ai­
ga". Man hat über 25 000 Schafe 
hierher getrieben, von denen IW 
jetzt die Winterpolze herunfernimm*. 
Die Schafschercr worden von Shaper 
Muchtarow angeleitet, Der Roch- 
nungsführor Viktor Merkel nennt 
hohe Leistungen der Scherer Oryn- 
bai Ryskulow, Georg Dorsch, Shanu- 
sak Muchlarow, Adolf Lorenz, die 
bei einem Tagessoll von 90 Kilo 
bis 250 Kilo Wolle scheren.

Vortrefflich arbeiten hier auch 
die Wolleprosser Onbajow, Sadirbe-

Jedoch eine bedeutende Ver­
größerung der Produktion von 
landwirtschaftlichen Erzeugnlasen 
kann ohne eine rationelle Arbeits­
organisation nicht erzielt werden.

Dem heutigen Entwicklungsni­
veau und dem Ausrüstungsstand 
der Sowchose und Kolchose mit 
neuer Technik muß auch ein ho­
hes Niveau der Arbeitsorganisa­
tion in der Landwirtschaft ent­
sprechen. In diesem Zusammen­
hang wird die Einführung der 
wissenschaftlichen Arbeitsorgani­
sation in die Sowchos- und Kol- 
chosproduktion zur Notwendigkeit.

In allen Wirtschaften des Zo- ’ 
linograder Gebiete wird eine ge­
wisse Arbeit geleistet, um die 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und fortschrittlichen Pra­
xis in die Produktion einiuführen. 
In den Rayons Zelinogard, Jer- 
mentau und einigen anderen Ray­
ons wurden Beratungen anbe­
raumt, die den Fragen der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation In 
der Landwirtschaft gewidmet wa­
ren. In einer Reihe von Wirt­
schaften wurde die Verkartung 
der Felder, Farmen und Repara­
turwerkstätten abgeschlossen. In 
dieser Richtung wurde von der 
Normativ-Forschungsstation des 
Gebiets eine große Arbeit gelei­
stet. Es wurden für die wichtigsten 
mechanisierten Feldarbeiten tech­
nisch begründete zonale Arbeits­
normen wie auch differenzierte 
Normen der Stückzahl des Viehs 
zur Betreuung Jedes Farmschaf­
fenden unter Berücksichtigung der 
Besonderheiten und Bedingungen 
der Produktion erarbeitet und ein­
geführt. In den Feldbaubrigaden 
hat die Arbeitsteilung eine mas­
senhafte Verbreitung gefunden. In

kow, Shobalajew, die gegenüber 
einem 16 Zentner-Soll 24—26 Zent­
ner Wolle prassen.

Im hohen Tempo verläuft die 
Schafschur auch im Nachbarsowchos 
„Belbassar”. Hier wurden in den 
ersten drei Tagen fast 2000 Schafe 
geschoren. Ebensoviel Schafe wur­
den auch im Sowchos „Kommunism” 
„ausgezogen''. Der Wollertrag be­
trägt 2,6—3 Kilo je Schaf.

W. ADLER 
Gebiet Dshambul

vielen Sowchosen arbeiten mit Er­
folg Einrichtemeistergruppen. In 
den Wirtschaften des Rayans Ale­
xejewka werden bei der Planung 
und Kontrolle der Arbeit dor me­
chanisierten Aggregate Koordinat- 
netzwerkdiagramme angewandt 
In einer Reihe von Wirtschaften 
wurde in den Farmen die Zwal- 
»chichtarbelt der Viehzüchter ein­
geführt.

In den Feldbaubrigaden einiger 
Sowchose des Rayons Shaksy wer­
den neue Formen der Arbeitsorga­
nisation eingeführt In den Sow­
chosen „Artyktinaki", „Kurgald- 
shinski". „Karaschalginskl" des 
Rayons Kurgaldshinski trägt die 
sachkundige Anwendung des Di­
spatcherdienstes zur Verbesserung 
der Verwaltung der Produktion 
und dor Hebung der Arbeitspro­
duktivität bei.

Gegenwärtig sind in den Sow­
chosen des Gebiete 137 Rate und 
509 schöpferische WAO-Bngaden 
tätig, deren Mitgliederzahl sich 
guf 4 000 Personen beläuft Diese 
Räte und Brigaden haben 35T 
WAO-Pläne erarbeitet von denen 
über 100 In die Produktion elnga- 
führt wurden. Dadurch erreichte 
man eine Senkung des Aufwandes 
von 79 026 Arbeitartagen und die 
Freistellung von 568 Arbeitern. 
Von allen WAQ-PIänen. die für 
1969 zur Einführung in die Pro­
duktion erarbeitet wurden. wird 
ein ökonomischer Effekt von 
461 200 Rubel erwartet.

W. ALTERGOTT.

Stellvertretender Vorsitzender des 
Zelinograder Gebiet«»owjets der 
technisch-wissenschaftlichen Gesell­
schaft

I N Kustana! wird ein Klelder- 
• Stoffkombinat errichtet, das 

für die Republik und das ganze 
Land von großer wirtschaftlicher 
Bedeutung ist. Es handelt sich uni 
ein Riesenwerk, das jährlich etwa 20 
Millionen Motor Wollstoffe erzeugen 
wird, was d[e gegenwärtige Jah­
resproduktion von Textilien In der 
Republik fast viermal übersteigt, 
und etwa 50 Prozent dessen dar­
stellt, was die Ukraine an Woll­
stoffen erzeugt. Außerdem wird 
der Betrieb jährlich 900 Tonnen 
Garn für Textilfabriken herstel- 
lcn und seine Jahresproduktion 
auf 500 Millionen Rubel bringen. 
Für Kustanai selbst wird das 
Kombinat eine Zitadelle des indu­
striellen Aufschwungs werden: 
der Produktionsausstoß wird eich 
in der Stadt binnen zwei—drei 
Jahren um das Dreifache vergrö­
ßern...

Selbstverständlich wird die 
Einrichtung des Kombinats dor 
technologische Prozeß der Erzeu­
gung von Woll- und Webestoffen 
ganz modern sein und den wissen­
schaftlich-technischen Ansprüchen 
der Zeit entsprochen. Völlige Me­
chanisierung und Automatisierung 
der technologischen Prozesse, 
Femsehsteuorung und Dispatcher­
dienst. Elektrononrechenmaschi­
nen und andere komplizierte Inge­
nieur-technische Einrichtung wer­
den dem ganzen inneren Betriebs- 
jeben ihr Gepräge geben. Also, 
vor allem geht es hier um ein 
Werk mit einer überaus hohen 
Arbeitalclstung. Betrlobekultur, 
mit wissenschaftlichem Fortschritt, 
das Qualitätserzeugnisse liefern 
wird. Ala Rohstoffe sollen dem 
Betrieb Feinwolle, synthetische 
und Viskosefasern dienen. Trotz 
»einer technischen Vollkommenheit 

wird der Riese über 10 000 Ar­
beiter. Ingenieure. Techniker und 
Angestellte beschäftigen.

Man wundert sich bloß, daß 
diesem Bauvorhaben bis zur letz­
ten Zelt nur sehr wenig Aufmerk­
samkeit geschenkt wurde. Hier 
soll aber nicht auf die ■ leid- 
volle Geschichte des Bauvorhabens 
cingegangen werden, das wäre 
zwecklos; wir wollen aber doch 
andcutcn, daß das Kombinat be­
reits seit 1960 im Bau begriffen 
ist...

Im vorigen Jahr war angcordnet 
worden, die ersten 30 000 Wcb- 
splndcln in Gang zu setzen. Ob das 
eine nennenswerte Kapazität gewe­
sen wäre, soll eine Zahl zolgent 
dreißigtausend Spindeln liefern 
Jährlich etwa 1 000 Tonnen Woll­
garn, woraus 2,5 Millionen Stück 
Obortrlkotagcn horgcstellt wer­
den können. Sodann wurde 
d i o Frist der Inbetriebset­
zung dieser 30 000 Wobspindcln 
auf das IV. Quartal 1069 verscho­
ben.

Wie steht es nun auf der Bau­
stelle des Kleiderstoffkombinats, 
was wird unternommen, um seine 
erste Folge in diesem Jahr In Be­
trieb zu nehmen?

Auf diese Frage ist nicht ein­
fach zu antworten, cs gibt da al­
lerhand „wenn“ und „aber", wie 
man so sagt. Es sei hier aber oh­
ne Umschweife gesagt, daß die 
tätigen Bau- und Montageorgani­
sationen noch keine Intensive 
Bautätigkeit zu organisieren ver­
mochten. Und wie notwendig und 
dringend ist dasl Besonders geht 
das den Hauptbauunternehmer — 
den Trust „Kustanaistrol” — an, 
der sich zwar zu „rühren” beginnt, 
aber bei weitem nicht energisch ge­
nug. Laut Zeitplan bleiben di« Bau- 
arbeiten genau um einen Monat 

zurück. Bedenkt man. daß der 
Zeitplan überspannt ist und daß 
es an etwa 300 Bauleuten man­
gelt, so kann einem wirklich ban­
ge werden...

Nebenbei sei hier erwähnt, daß 
der Komsomol das Bauvorhaben 
zum Bchwerpunktbau der Repu­
blik erklärt hat. Bcdauerllcherwei- 
se hat das bisher zu keinem affek­
tiven Vorrücken der Bauarboitcn 
beigetragen. Auf dem Bau arbei­
ten zwar an die 200 Komsomol­

Noch Ist es nicht zu spät...
zen, aber Ihre Arbeit wird nicht 
gehörig organisiert, as gibt we­
der Komsomol- und Jugendbriga­
den, noch einen Komsomolstab, 
dor sich mit don Nöten und Bo­
langon der Baustelle befassen 
würde, wie das auf solch wichti­
gen Bauten achon zur. Tradition 
geworden ist. Aber gerade der 
Komsomol könnte die nötige Span­
nung und Baulntcnaität herboi- 
führon, wenn sich nur das Stadt­
komitee des Komsomol (Sekretär 
S. Medwedew) der Sache Annah­
men würde.

Das Gebot des Tages ist dlo 
Vollendung des Hauptbetriobsge- 
bäudps, dessen Fläche sage und 
schraibc 15 000 Quadratmeter 
einnimmt. Hier sind die Dachdek- 
ker am Werk, während die Ver­
putzer und Montagearbeiter drin­
nen tätig sind. Dio produktive Ar­
beit Im Innern dieses Gebäudes 

wird zum größten Teil davon ab­
hängen. wie die Montagebrigaden 
und Verputzer vor Regen ge­
schützt und wie die Werkeinrich­
tungen aufbewahrt sein werden. 
Als eine vordringliche Aufgabe 
muß auch die Errichtung zweier 
großer Kcssclanlagen betrach­
tet werden. die zum Was­
sererwärmen nötig sind. Be­
kanntlich kann in einer Splnn- 
weberel nur dann gearbeitet wer­
den, wenn ganz bestimmte Tempe­

ratur herrscht und genügend an- 
gewärmtes Wasser vorhanden lat.

Doch es Ist noch genügend 
Zeit geblieben, um dor Sache ge­
rächt zu werden. Auf dein Bau­
platz sind Menschen tätig, dlo 
große Arbeitslust und don Willen 
haben, dlo erste Uaufolgo des 
Klclrjerstoffkombinate schnellstens 
in den Dienst des Volkes zu stel­
len.

Vor allem wären da die Dach­
decker und Isolierer zu nennen, 
die von den Kommunisten Galina 
Sljussar und Wladimir Korner- 
tsohl geleitet werden und sich im 
Wettbewerb als die besten Briga­
den hervortun. Auch dor Elektro­
schweißer Boris Kim, die Zimmer­
leute Alexander Rau und Pau) Hil- 
derberg, der Betonterer Albert Lot­
tis und der Maurer Jewgeni Ma- 
sohlnistow bringen ihre Leistungen 
auf 125—140 Prozent. Besonderes

Lob verdienen aber die Komsomol­
zinnen Elisabeth Mitzel und Maria 
Sawgorodnaja, Ljuba Böller und 
Tatjana Umarowa. Die Mädchen 
hatten schon lange davon ge­
träumt, Weberinnen zu worden, 
und nun, da sic diesen Beruf In be­
sonderen Lehrgängen und in be­
nachbarten Spinnereien erfolgreich 
gemeistert haben, gingen sio auf 
den Bauplatz, um durch ihrer 
Hände Fleiß ihre Großweberei 
schneller in Betrieb zu setzen. Ge- 

sohickt und gründlich, wie es oben 
der Frauen Art ist, fügen sie Zie­
gel an. Sie sind angesehene Mau­
rer geworden. Da sie sich nach 
dem Tag des Anlaufs sehnen, feu­
ern sie allo ihre Freunde zu ange­
strengter Arbeit an, sind Herz und 
Seele des Wettbewerbs zu Ehren' 
des Lonin-Jubilüums.

Angelina Nikolajewna Sontsohe- 
wa, dlo Sekretärin der Parteiorga­
nisation der Bauverwaltung „Tex- 
tllpromatrol” erzählte mir:

„Die Triebfeder, die mobilisie­
rende Kraft Im sozlalistiBohon 
Wettbewerb zu Ehren des 100. 
Goburtstagea W. I. Lenins sind 
die Kommunisten und Komsomol­
zen unserer Bauverwaltung. Jeder 
Tag bringt erfreulich# Leistungen, 
denn neun Brigaden kämpfen um 
don kommunistischen Arbeitstitel 
und 54 Bestarbeitern wurvta dieser 
Ehrentitel schon zuorkaaot. Einer 

von diesen ist Oleg Götz, der vor 
fünf Jahren als Halbwüchsiger zu 
uns kam. Zuerst meisterte- er den 
Schweißerberuf, und nun ist er 
ein geschickter Zimmermann ge­
worden, Oleg Ist ein aktiver Ord­
nungshelfer der Miliz und als Par­
teikandidat — ein tüchtiger Or­
ganisator des sozialistischen Wett­
bewerbs.“-

Energisch und vorbildlich arbei­
tet auf der Baustelle Anna Lisa- 
nez. Mitglied des Kustanalcr 
Stadtpartolkomitees und Fernstu­
dentin im dritten Studienjahr an 
der Alnia-Ataor Volkswirtschaftli­
chen Hochschule. Es ist laicht 
möglich, meint die Genossin A. 
Sentschewa. daß Anna Lisanez 
nach der Hochschule Im Kombi­
nat, dessen Mauern sie jetzt mit 
eigener Hand auffuhrt, als Inge­
nieur einen wichtigen Betriebsab­
schnitt leiten wird. Warum auch 
nicht? Das gehört zu unserem 
Leben und geschieht ja auf 
Schritt und Tritt.

• • •
Ende Mai befaßte sich das Ku- 

stanaicr Stadtparteikomitee mit 
dem Verlauf der Bauarbeiten am 
Klöiderstoffkombinat. Über den 
Sachvorhalt auf dor Baustelle be­
richtete sowohl der Direktor des 
Kombinats W. Parschin wjo 
auch der Ghef des Bautrusts „Ku- 
stanaistrai” I. Goldmann. Die Fra­
ge stand sehr ernst; an dor Dis­
kussion beteiligten sich verant­
wortliche Mitarbeiter zuständiger 
Republikministerien und Haupt­
verwaltungen, Vertreter von Uni- 
onsbohördon und kompetente 
Fachleute. Es wurde foatgestellt, 
daß alle Möglichkeiten bestehen, 
die ersten 30 000 Webspindeln 
noch in diesem Jahr in Betrieb zu 
geben und Voraussetzungen zu 
schaffen, um im Jahre 1070 wei­

tere 34 900 Spindeln und 300 
Webstuhle anlaufen zu lassen.

Trotzdem scheint uns aber (und 
das war in der Arbeit des Ple­
nums spürbar), daß manchen un­
aufschiebbaren Nöten und Belan­
gen der Betriebsarbeiter wenig 
Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
Wir haben vor allem den Bau von 
Wohnungen und Kinderanstalten 
Im Auge, sehon gar nicht zu re­
den von Anstalten mit sozial-kul­
tureller Bestimmung.

Die Kombinatslaitung muß jeden 
Tag neue Arbeitskräfte einstellen, 
vor allem aber hochqualifizierte 
Berufsarbeiter und Spezialisten, 
denn in der ersten Zeit kommt 
man ja ohne solche Menschen von 
außenher nicht aus. Es gibt aber 
keine Wohnungen, denn der Stadt­
sowjet reagiert einfach nicht auf 
die Bitten und Beschwörungen der 
Kombinatsleitung. Ein Beispiel: 
Im vorigen Jahr sollte das Kom­
binat 2 400 Quadratmeter Wohn­
fläche bekommen, bekam aber nur 
250; in diesem Jahr verspricht 
man 3 144 Quadratmeter, gab aber 
in fünf Monaten nur 300. Was 
kann da gutes zu hoffen sein, wenn 
der Betrieb zu Jahresschluß in 
Gang gesetzt werden kann, aber 
keine Arbeitskräfte dazu hat?

Wann das Kombinat nur irgend­
wie zu Rande kommen will, so 
muß es in diesem Jahr mindestens 
120 Wohnungen haben, schon gar 
nicht von den vorjährigen 2 000 
Quadratmetern zu sprechen, dja 
ein Versprechen geblieben sind....

Vielleicht nehmen sich das Ge- 
bietspartelkonütee und das - Ge- 
bietsvoUsugskomiteo dieser Orn­
aten Frage an?

K. ECK. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“ 

Kustanai
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Das Licht 
des Wissens

Im Jahre 1966 zog die Mittel­
schule dos Sowchos „Kanaschkam- 
sinski" in ein neues Gebäude um, 
und die Bibliothek bekam eines 
der hellsten, größten Räume. Auf 
den Regalen stehen jetzt mehr als 
■6 000 Bände in russischer, kasa­
chischer und deutscher Sprache. 
Auf den Fensterbrettern und spe­
ziellen Untergestellen grünt und 
blüht eine Menge Blumen. Im 
Raum ist cs gemütlich, sauber. 
Geschmackvoll sind die verschie­
densten thematischen ..Ecken" und 
Stände ausgostattet. Sie sprechen, 
den Besucher an. erwecken Gefüh­
le und Gedanken..

Die Ausstellung von Büchern 
über W. I. Lenin ist groß aufge­
macht. ..Vorn Nomadentum zum 
Sozialismus", lautet ein Motto der 
großen Schautafel mit der Über­
schrift „Meine Republik Kasach­
stan."

Jedes große Ereignis, Jubi­
läum. jeder Festtag findet seine 
Widerspiegelung in der Arbeit 
der Schulbibliothek. Mit hellfar­
bigen Illustrationen und Bücher- 
Busstellungcn wurden der 100. Ge­
burtstag von Gorki und Krupska­

ja. das 200. Jubiläum von T. A- 
Krylow und andere große Daten 
gefeiert.

Die Bibliothekarin Katharina 
Helmbuch, selbst eine Pädagogin, 
leistet den anderen Lehrern gro­
ße Hilfe in der Vorbereitung the­
matischer Abende, Leserkonferen­
zen. Interessant war der Abend 
über das Periodensystem Mendele­
jews.

Am Anfang des Schuljahres 
*organisiert Katharina Iwanowna 
ein Lcscraktiv unter den Schü­
lern, führt in allen Klassen Un­
terhaltungen darüber durch, wie 
man Bücher lesen soll, wie ein 
Tagebuch über gelesene Bücher 
zu führen ist.

Am Ende des Schuljahres hat­
ten die Deutschlehrer J. Galakowa 
und I Koop mit Hilfe der Biblio­
thekarin einen Abend in deutscher 
Sprache organisiert, der mit gro­
ßem Erfolg verlief.

In der Schule lernen mehr als 
600 Kinder und alle besuchen die 
Bibliothek. Für alle strahlt sie 
das Licht des Wissens aus.

N. SIMANI
Gebiet Pawlodar

Frischer Wind
Obwohl in der „Freundschaft” 

schon über das Praktikum der 
Studenten des Koktschetawer Päd­
agogischen Instituts in Deutsch 
als Mutterèprache geschrieben 
wurde, möchte auch ich etwas 
darüber sagen.

In unserer Achtklassenschule 
von Leonidowka machten 6 Stu­
denten von Koktschetaw ihr Prak- 
fe'Vum (unser Bild von links 
sitzend): Nelli Schimor. Boris 
Götze. Elvira I^rieger. stehend): 
Ludmilla Sabrodskaja, Frieda Ber­
ger und Lydia Schneider. Jeder 
Praktikant wurde mit der Leitung 
einer Klasse beauftragt ‘ und gab 
10 Stunden in Deutsch als Mut­
tersprache.

Die Studenten machten mit 
ihrer Arbeit einen sehr guten 
Eindruck auf uns Lehrer. Sie 
führten den Unterricht metho­
disch fachkundig, wandten in 
jeder Stunde Anschauungsmaterial 
an. Sie sprachen während der 
Stunde mit den Schülern nur 
deutsch, ließen sie Diktate. Auf­
sätze schreiben, korriegierten ihre

Hefte systematisch—kurzum sie er 
erfüllten ihre Pflichten sehr ge­
wissenhaft.

Mit großem Enthusiasmus be­
teiligten sie sich auch an der 
außerunterrichtlichen Arbeit. Die 
neuen schönen Wandzeitungen, die 
aufschlußreichen Unterhaltungen 
über W. I. Lenin, die Ausflüge, 
die die Studenten in der Schule 
organisierten, werden bei allen 
Schülern lange im Gedächtnis 
bleiben.

Die Praktikanten brachten fri­
schen Wind in unsere Schule, so­
gar das Dorf spürte ihn. Sie 
übten mit den Kindern deutsche 
Lieder ein. die Boris Götze auf- 

• dem Akkordeon begleitete. Wie 
gut ist es, wenn ein Lehrer singen 
und ein Instrument spielen kann 
wie Boris Götze.

Wir haben uns überzeugt, daß 
das Koktschetawer Pädagogische 
Institut gute Deutschlehrer heran- 
bildet.

Galina HARMEL

Gebiet Koktschetaw

Einen Monat Vorsprung
Schon am 5. luni berichteten die 

Viehzüchter des Kolchos „Nowy 
put” über die vorfristige Erfüllung 
des Halbjahrplans in der Milchliele- 
rung. In 5 Monaten wurden 1950 
Zentner Milch an den Staat ver­
kauft.

Bestleistungen erzielten die Mel­
kerinnen der 2. Farm Maria Lisilscb- 
kina, Stefa Tschernjak, Sofia Pitsch-

kowskaja und lekaferina Maximon- 
ko. Sie molken bis 1 420 Kilo je 
Kuh.

Die Farmschaflenden beschlossen, 
den lahresplan in der Milch- und 
Fleischlieferung zum 7. November 
zu erfüllen.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjubinsk

Später entstand die Vermutung, 
daß es am Don zwei Städte mit 
dem Namen Tanais gegeben hatte.

Sowjetische Archäologen stell­
ten fest: cs gab nur eine Stadt, 
die allerdings zwei Perioden ihrer 
Existenz kannte. Die Nomaden 
äscherten sie zweimal ein. Zwei­
mal wurde die Stadt wiederaufge­
baut, um schließlich ganz zu ver­
schwinden.

Die Griechen trieben Handel 
hauptsächlich auf dem Wasserwe­

TN A STEHT eipe antike Bron- 
L» ze-Leuchte rundlicher Form.

Ihr Henkel ist mit der Reliefab­
bildung eines bärtigen jungen Ge­
sichts geschmückt. Der Ölbehälter 
hat zwei Öffnungen: für den Docht 
und für das Brennöl.

Elegant ist auch die rotlackier­
te Service. Feine Täßchen, kleine 
Untertassen, die winzigen Tablet­
ten ähneln. Das Geschirr, welches 
aus einem Material angefertigt 
ist, das als Vorgänger des Por­
zellans bezeichnet werden kann, 
ist fast gewichtlos. Jede Haus­
frau würde so was gerne in ihrem 
Haushalt haben. Das Geschirr 
würde erfolgreich mit der moder­
nen Keramik konkurrieren und sie 
nach Eleganz sogar übertreffen.

Diese Gegenstände, die bei den 
Ausgrabungen der alten Stadt Ta­
nais gefunden sind, entstanden 
vor rund zwei tausend Jahren. Im 
Laufe von sieben Jahrhunderten 
war Tanais. welches an der Mün­
dung des Don lag, den die alten 
Griechen ebenfalls Tanais nann­
ten, eine große Stadt der Asow- 
schen Küste, ein wichtiges Han­
delszentrum in den Wolga- und 
Don-Steppen, der nord-östliche 
Vorposten des Bosporanischen Rei 
ches.

Die erste Expedition des Ar­
chäologie-Instituts der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
wurde gemeinsam mit dem Hel­
matkundemuseum Rostow ausge­
rüstet und kam Lr. diese Gegend 
vor 15 Jahren Seitdem arbeiten 
hier die Archäologen jedes Jahr. 
Allerdings begannen die russi­
schen Forscher schon im vorigen 
Jahrhundert, Tanais, welches in 
den Abhandlungen des antiken Ge­
ographen Strabon erwähnt wird, 
zu suchen. Damals fanden die Aus- z tauscht wurden: 
prabungen in der Nähe des Dorfes 
Nedwigowka bei Rostow/Don statt.

.Der sozialistische Staat Ist der einzige, der »Ur den Schutz und die 
ständige Verbesserung der Gesundheit seiner ganzen Bevölkerung sorgt. 
Ermöglicht wird das durch ein System sozialökonomischer und medizini­
scher Maßnahmen."

(Aus dem Programm der KPdSU)

ATSCHE-SU. SO nannten die 
Bergbewohner das Heilwasser, 

das im Vorgebirge des uralten Ge­
birgsrückens des Kaukasus wie 
Cerlender Wein sprudelte. Atschu-su 

zdeutet in der Übersetzung „bitte­
res Wasser". Das man aber in den 
vorigen Jahrhunderten die Sprache 
der Bergbewohner nicht vollkom­
men beherrschte, wurde das Wort 
ungenau übersetzt: „saueres Was­
ser". Daher stammt auch der Na­
me der Stadt Kislowodsk.

Die Narsanquellen waren schon 
im Altertum bekannt. Davon zeugen 
die Überreste der uralten Brunnen, 
die aus Steinen gebauten Badevor­
richtungen. Für seine heilsamen 
Eigenschaften nannten die Berg­
bewohner das klare sprudelnde 
Qucllwasser „Nordsan", was „Rek- 
kcn-Gctränk“ bedeutet.

Zum erstenmal wurden diese 
Heilquellen iui Jahre 1717 von , 
dem Leibarzt Peters I. Schober 
nach Aussagen der örtlichen Ein­

Unser großes Zuhause

Kislowodsk—
die Stadt der
Heilanstalten
frische, die reine Luft mit dem 
Aroma der südlichen Gräser, der 
weißen Akazie, der immergrünen 
Fichten... Das alles zusammen mit 
den Narsanbädern läßt die Müdig­
keit. Überspanntheit und andere 
Übel, wie durch einen Zauber, ver­
schwinden.-

wohner beschrieben. Und 100 Jah­
re später besuchte der bekannte 
Moskauer Arzt F. P. Haas die 
Kaukasischen Mineralquellen. Er 
untersuchte das Narsanwasser und 
beschrieb dessen Eigenschaften. 
Zu jener Zeit badeten kranke Men­
schen einfach in kleinen Gräben 
mit Quellwasser. Manchmal er­
wärmte man das Wasser mittels 
erhitzter Steine oder Eisenstücke. 
1823 entdeckte der Professor der 
Medizinisch-chirurgischen Akade­
mie A. P.Neljubin neue Quellen 
und beschrieb sie ausführlich. Das 
Ergebnis dieser Forschungen war 
die Anerkennung der allgemein- 
staatlichen Bedeutung der Kaukasi­
schen Mineralwasser. Vor dem Ok­
tober wurde Kislowodsk hauptsäch­
lich von Großgrundbesitzern. Edei- 
leutcn, Offizieren besucht, die dort 
eigentlich mehr zum Zeitvertreib 
hinkamen, als daß sie ärztliche Be­
handlung benötigt hätten. Für das 
einfache Volk war der Kurort.nicht 
zugänglich. Und wenn auch mal 
Werktätige hinkamen, so mußten 
sie in Privathäusern wohnen und 
sich von privat praktizierenden 
Ärzten behandeln lassen.

Nach der Sozialistischen Okto­
berrevolution wurden Kislowodsk 
und andere Kurortstädte des Lan­
des zum Eigentum des arbeitenden 
Volkes. Am 20. März 1919 unter­
zeichnete W. I. Lenin das Dekret 
über die Nationalisierung der Kur­
orte, die von nun an dem Sowjet­
staat gehörten.

Tags und nachts landen einer 
nach dem andern die Liner im 
Flughafen von Mineralnyje Wody, 
mit denen Tausende Kurortgästc 
kommen. Jede 15 Minuten fährt 
ein elektrischer Zug ab. Endlos ist 
der Strom der Wagen... Die Berg-

Am Spiegelsee

Der große russische-Dichter-M. J. 
Lermontow, der in seinen Werken 
den Kaukasus besungen hat, 
schrieb: „Hier ist die Luft zärtlich, 
wie der Kuß eines Kindes". Und 
weiter: „Welcher Kummer das 
Herz auch bedrücken, welche Un­
ruhe den Geist auch quälen mögen, 
in einer Minute ist alles verweht, 
es wird einem leicht ums Herz, die 
Ermüdung des Körpers besiegt die 
Sorgen des Verstandes?'

Io den Jahren der Sowjetmacht 
wurden 20 Sanatorien neu gebaut

und 22 in rekonstruierten Gebäu­
den der ehemaligen Pansionate. 
Hotels und Villen gegründet. 1929 
wurde nach dem Entwurf des Ar­
chitekten P. P. Jeskow das Ge­
bäude der Oktober-Narsanbäder 
und der Narsanbehälter mit einem 
Fassungsvermögen von 600 Kubik­
meter errichtet. In diesem Bad gibt 
es jetzt 130 Kabinen. Im Verlaufe 
eines Tages können hier mehr als 
2 000 Personen behandelt werden. 
Ebenso groß ist die Durchlaßfähig­
keit des -Qebâudcs „Hauptnarsan- 
bäder". Die Narsanquellen haben 
den Kurort weltberühmt gemacht. 
Es ist kein Zufall.< daß Herz- und 
Gefäßkranke sich unbedingt in 
Kislowodsk kurieren lassen möch­
ten.

In Kislowodsk erholen sich mo­
natlich in jedem der 42 Sanato­
rien mehr als 500 Personen und in 
einem Jahr sind das über 250000 
Werktätige, die hier ihre Gesund­
heit stärken können. Außerdem 
werden auch ambulante Kranken, 
die mit Kurkarten kommen, behan­
delt. Diese Kranken werden in der 

'Kurortpoliklinik registriert und 
dann in Pensionen oder in gemie­
teten Wohnungen untergebracht. 
Sie -werden in bestimmten Speisc- 
diallen ; betreut und sind in der 
ärztlichen. Behandlung den Kran*- 
ken gleichgestellt, die Einweisun­
gen in Sanatorien haben. Auf die­
se Weise können sich hier mehr 
als 100 000 Personen ärztlich be­
handeln lassen und erholen.

Die Beköstigung rist ausgezeich­
net. Das hat man den Wirtschaf­
ten des Karatschai-Tscherkessi- 
schen Autonome^ Gebiets • zu ver­
danken. die die Kurorte reichlich 
mit Fleisch,-Geflügel, Milch für die 
Diäternährung sowie mit Obst, Ge­
müse und anderem versorgen.

Bewundernswert sind in Kislo-

wodsk nicht nur die Paläste der 
Heilstätten, die Heilkraft des Quel'- 
wassers. Man ist von den Erfolgen 
der Medizin entzückt, die im Kur­
ort Hand in Hand mit den neue­
sten Errungenschaften der Wissen­
schaft gehen. Zum Beispiel besteht 
da ein blotelemetrischer Dienst, der 
den ' Einfluß der Kurortfaktoren 
auf den Menschen nicht im Labor 
oder unter den stationären Ver­
hältnissen untersucht, sondern in 
der Alltagstâtigkcit der zu behan­
delnden Person. So versorgt man 
die Kurgäste. die eine Heil­
marschroute in die Berge unterneh­
men, mit tragbarer Funkappara­
tur, was ermöglicht, die Angaben 
über verschiedene Funktionen des 
Organismus mit besonderen Ge­
räten zu empfangen und sie medi­
zinisch auszuwerteny

Die ärztliche Behandlung und die 
kulturelle Erholung wird im Kur­
ort sachkundig vereinigt. Die Arz­
te halten oft medizinische Vorle­
sungen. Aubh Frage-und-Antwort- 
Abende sowie Konzerte der Laien­
künstler und interessante Zusam­
menkünfte mit hervorragenden 
Menschen unseres Landes werden 
veranstaltet. Die besten Künstler­
truppen aus Moskau, Leningrad 
und anderen Städten kommen oft 
nach Kislowodsk.

Der Bücherfond der Ordshoni- 
kidse-Bibliothek zählt mehr als 
130 000 Bände. Hier werden Le- 
serkonferenren und Treffen mit 
Schriftstellern durchgeführt. Die 
Bibliothek abonniert etwa 450 ver-

' schiedene Zeitungen und Journale. 
Jeder Kurgast hat die Möglichkeit, 
die Zeitungen seines Gebiets oder 
seiner Republik zu lesen.

Täglich werden Ausflüge in die 
•Nachbarstädte Jessentuki, Pjati-. 
gorsk. Shelesnowodsk, in die Um­
gebung der ' Kaukasischen Mineral­
wasser unternommen, von wo es 
sich eine wundervolle Aussicht auf 
die Gebirgskette des'Kaukasus, den 
Elbrus. Kasbek, das Beschtau-Gc- 
birge erschließt. Der Wallfahrtsort 
aller Touristen und Reisenden ist 
jedesmal der-Ort „Krasnyje kamni" 
l„Rote Steine"), auf deren Felsen 
das Baserelief W. I." Lenins ausge- 
meißelt ist. Großer Liebe erfreuen 
sich bei den Kurgästen die Stät­
ten, die mit Lermontows Leben 
Verbunden sind.,

Adam WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kislowodsk

Fotos: D. Neuwirt-Der Haupteingang in den Erholungspark

Siegreiche 
Basketballer

Die Landesmeisterschaft im Bas­
ketball nahem sich ihrem Abschluß. 
Einige Mannschaften werden schon 
Ende Juni ihre letzten Treffen ab­
solvieren, jedoch die Basketballer 
aus „Burewestnik" Alma-Ata, die 
unsere Republik in der Oberliga 
vertreten, werden ihr letztes Spiel 
erst am 4. Juli in Rostow am Don 
bestreiten. Unlängst besiegten aie 
Alma-Ataer die Rostower zweimal 
3:1 und 3:0. Dann gewannen sie 
Oberhand über die MannscnaH 
„Swesda" aus Lugansk. Somit haben 
unsere Basketballer jetzt nach 38 
Spielen 26 Punkte auf ihrem Konto 
und sind Spitzenreifer der Landes­
meisterschaften. Die nächsten Rivalen 
der Alma-Ataer, der Zentrale Ar­
meesportclub aus Moskau und „Ra­
diotechnik" aus Riga haben je 
25 Punkte, Aber es muß in Betracnt 
gezogen werden, daß diese Mann­
schaften, sowohl wie die Mannschaft 
„Lokomotiv' aus Kiew, die eben-I 
falls noch Medaillenchancen hat, den 
größten Teil der verbliebenen Spiele 
auf eigenem Spielfeld austragen 
werden, wo ihnen die Unterstützung 
einer lautstarken Zuschauerkulisse 
gesichert ist, was im Wettkampf 
ebenbürtiger Gegner keine geringe 
Rolle spielt. Die Alma-Ataer werden 
hingegen die restlichen Treffen, näm­
lich je zwei Treffen gegen die 
Mannschaften „Kalew" (Tallinn), „Ra­
diotechnik" (Riga) und den Armee­
sportclub aus Rostow am Don auf 
fremdem Spielfeld austragen müssen. 
Jedoch die Basketballfreunde Ka­
sachstans hoffen, daß die „Burewest- 
nik“-Mannschaft ihrer Rolle des Spit­
zenreiters gerecht wird und erst­
mals in der Sportgeschichte unserer 
Republik den Titel eines Landesmei­
sters in einer Mannschaftsdiszipiin 
erkämpft, um somit ihre vorjährigen 
Silbermedaillen in- Goldmedaillen 
umzumünzen.

Internationales 
Wasserballturnier 
in Alma-Ata

Ende Juni wird in Alma-Ata 
ein internationales Wasserballtur­
nier starten, an dem sich au­
ßer den Gastgebern, der Mann­
schaft „Dynamo" aus Alma-Ata, die 

| Landesauswahl der Sowjetunion, und 
| je eine Mannschaft aus Rumänien 
und Bulgarien beteiligen wird. Am 
ersten Wettkampftag werden die 
Alma-Ataer auf die sowjetisene 
Landesauswahl treffen. Dieses 
Turnier, clas erstmals in Kasach­
stan ausgetragen wird, trägt den 
wachsenden Erfolgen unserer Was­
serballer auf der Unionsarena Rech­
nung und wird zweifellos zur noch 
weiteren Verbreitung dieser attrak­
tiven Sportdisziplin unter den 
Jugendlichen unserer Republik bei­
tragen.

H. PFEFFER,
Sportbcrichterstatter 
der „Freundschaft"

Interview 
mit neuem 
Schachwelt­
meister

MOSKAU. (TASS). Die Schach­
weltmeisterschaft verlief äußeret 
gespannt. Infolge von Nerven­
überlastungen" waren den bei- 
den Rivalen Fehler, mitunter 
ziemlich grobe Fehler, unterlaufen, 
erklärte der neue Schachweltmei- 
ster, Großmeister Boris Spasski, 
in einem Interview mit einem Kor-

maden, die zweiteren brachten 
mit Schiffen Kleider, Weine und 
andere Gegenstände, die einer zi­
vilisierten Lebensweise eigen sind."

„Die Festungsstadt nahm eine 
Fläche von rund fünf Hektar ein", 
erzählt der Leiter der archäologi-' 
sehen Abteilung und Kandi­
dat der Geschichtswissenschaften 
Dmitri Schelow. „Eine Verteidi­
gungsmauer aus unbearbeiteten 
Steinstücken war drei Meter stark 
und zumindest fünf Meter hoch.

Das verlorene 
und wiedergefundene 
Tanais
ge. An Mündungen größerer Flüs­
se am Schwarzen und am Asow- 
Bchen Meer entstanden griechische 
Städte, darunter auch Tanais, wel­
ches im III. Jahrhundert vor un­
serer Zeitrechnung gegründet wur­
de und den Handel mit den Stäm­
men der Asowschon Küste erwei­
tern sollte. Bereits in den ersten 
Jahrhunderten ihres Bestehens 
war sic ein wichtiges Zentrum, wö- 
hin die Kaufleute aus dem Bospo- 
ranlschcn Reich und anderen Län­
dern Waren aus verschiedenen 
Städten des Schwarz- und des Mit­
telmeerraums brachten. Starbon 
zählt Waren auf, die z.wischen den 
Barbaren und den Griechen ge- 
._________ .................. die erstor-sn
brachten Sklaven, Pelze und ver­
schiedene andere Waren der No-

Sic schützte die Stadteinwohner 
vor Überfällen der feindlichen no­
madisierenden Stämme — der Sky­
then und der Sarmaton."

Wohnhäuser zeichneten sich 
nicht gerade durch Stabilität uus. 
Alte Häuser wurden zerstört, aus- 
clnandcrgenomnien; an Ihrer Stel­
le entstanden Neubauten. Dio Gas­
sen waren derart eng, daß zwei 
Passanten nur mit Mühe aneinan­
der vorbei konnten.

Verschiedene Anlagen wurden 
aus ungeschliffenem Kalkstein, mit 
flüssigem Lehm -zusanimcngeklcbt, 
errichtet. Ein solcher Bau war üb­
licherweise einem zweiten Stock 
nicht gewachsen. Die Stadt war 
durchweg einstöckig. Dio Wände 
der Häuser von Tanais und der

Fußboden "in den Zimmern erhiel­
ten einen Lehmüberzug, sahen ein­
fach aus und hatten keine archi­
tektonischen Verzierungen, wie sie 
sonst dem griechieschen Baustil 
eigen sind.

„Zu den interessantesten Fun­
den gehören Amphoren mit den 
Resten von Erdöl", erzählt Tatja­
na Arsentjewa, eine Teilnehmerin 
der Expedition. „Üblicherweise 
wurden in Amphoren Weine, Oli­
venöl, Getreide und andere Pro­
dukte transportiert. Warum in den 
Amphoren Erdöl gespeichert wur­
de, bleibt ein Rätsel. Wahrschein­
lich benutzten die lokalen Einwoh­
ner diesen Brennstoff zur Beleuch­
tung. In einem Keller fand man 
rund hundert solche Amphoren. 
Möglicherweise befand sich dort 
eine Großhandlung für Leuchtöl.

Nur wenige Gefäße konnten heil 
geborgen werden. Dio meisten 
mußte man aus Scherben zusam- 
menkleban. Erzeugnisse verschie­
dener Ortschaften und Zeiten un­
terscheiden sich wesentlich von­
einander. Einzelheiten der Form, 
Qualität des Lehms und Oberflä- 
chonbeurbeitung weisen auf ihren 
Ursprung hin. Nach Tanais kamen 
sie von der Insel Rodas sotfio van 
Bosporus. Auf den Amphoren sind 
rote Zeichnungen und Aufschrif­
ten crhaltongoblicben, die uns die 
Namen der Besitzer oder den In­
halt der Gefäße angeben.

Dio reiche Beute der Archäolo­
gen ergibt ein pittoreskes Bild. 
Neben eleganten Amphoren stehen 
grobgoarbcltetc, nicht selten schie­
fe Gefäße mit rauher Oberfläche. 
Sie wurden aus schwarzem schlecht 
gerührtem Lehm ahne Töpferschei­
be geknetet. All diese Gegenstände 
worden helfen, die Geheimnisse der 
alten Zelten in den Don-Steppen 
zu lüften.

i

(APN)

für 
unsere 
Zelmograder 
Leser

ZELINOGRAD

11.15—Spielfilm
18.00—Filmjournal „Wissenschaft

und Technik“
18.10—Fernsehnachrichten (kas.)
18,25—Internationale Umschau 

(kas.)
18.35—Filmjournal „Tagesneuig-

keiten“ Nr. 23

18.45—Konzert „Für euch, 
Züchter!“

19.20—Spielfilm „Genossen 
kommen!"

20.20—Informationsausgabe 
Neulandbahnen"

20.30—Filmchronik

MOSKAU

Vieh-

Nach-

„Auf

21.00—Zum Tag der Sowjetjugcnd. 
i.Deine Orden, Komsomol.“ 
Premiere eines Fernsehdoku­
mentarfilm. 1. und 2. Serio

22.0Ö—Reportage „Hilfe für die 
weiten Freunde"

22.30—S. Saidmuratow — „Poem 
über Bibi Sainab", I. Akt

23.30—„Zeit" Informatio ns p r o •
gramm

24.00—S. Saidmuratow — „Poem 
über Bibi Sainab" ,11. und

III. Akt.

respondenten. Spasski betonte, 
daß er im Mittelspiel den größten 
Erfolg erzielt hrt.

Spasski äußerte sich erneut kri­
tisch zu den geltenden Regeln bei 
der Durchführung der Weltmeister­
schaft. Seiner Meinung nach wäre 
das Turniersystem bei der Durch­
führung solcher Wettbewerbe 
zweckmäßiger als das Matchsystem. 
Der neue Schachweltmeister ist 
der Ansicht, daß es in der Welt 
zur Zeit nicht weniger als 11) 
Großmeister gibt, die auf die Welt­
schachkrone Anspruch erheben 
können. Darunter nanpte er Lar­
sen (Dänemark), Fisher (USA), 
Portis (Ungarn), Hort (Tschecho­
slowakei) sowie 5 bzw. 6 sowjeti­
sche Großmeister.
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